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Weisungen,
brtrrürub bir lü lir u iig ,  Ä n b cr iin g  imb B m d it ig u iig  brr illtitr il;r iib iid |rr, bir A usstellun g  brr E o tr ik r n fd ir in r , lo o r tg r lrrn cr  E a tr ik r n -  

a u sj ilg c  (C itr a r te )  unb u rrld iirbrnrr nnbrrrr A u su ir ifr . *

p T a d )  dem C oncilium  T rid e n tin u m  ist der P fa r r e r  zur 
F ü h ru n g  der Kirchenbücher verpflichtet, und  d as  römische 
R itu a le  limdjt den zur A usspeudung der S acram en te  v e r ­
pflichteten und Berechtigten fü r die E in trag u n g  in die K irdjen- 
biicher verantw ortlich.

D ie  E in registrierung  der T au fen , Ehesd)ließnngen und 
kird)lichen Begräbnisse ist ein kirchlich anbefohlener, in tegrie­
render Bestandtheil geistlicher H and lungen , deren V ornahm e 
und Aufzeichnung vor allen von den Bisd)vfen zu ordnen ist.

Vielfad)e, auf diesen E in registriernngen  fußende b iirger- 
liä)e Rechtsverhältnisse machen die M atriken füh re r auch fü r 
die S ta a ts g e w a lt  zu wichtigen Aufzeichnungen dienstbar, und 
zeigt sich diese W idrigkeit theils in  allgemein geltenden V o r­
schriften über F ü h ru n g  dieser B üd)er und E in trag u n g  vor» 
genom m ener Acte, theils in A n ordn un g  von Ä nderungen  und 
Zusätzen zu bereits geschehenen E in trag un gen .

Z u r  K undm achung solcher Vorschriften a n  die m it der 
F ü h ru n g  der M atriken  betrauten  Personen  ist durch den E r ­
lass des M in is te r iu m s  des I n n e r n  vom 16 . Dezember 1 8 5 9 , 
Z . 1 8 .4 7 9  der V organg  zu r E rzie lung  der E in trag u n g en  in 
die M atrikenbtid)er im W ege des E inverständnisses zwisd)eu 
Landesstelle und  Diöeesanbischof fü r  die M atrikenbücher ge­
regelt.

And) das P a te n t vom 20 . F e b ru a r  1 7 8 4  stellt den 
katholischen P fa r r e r  a ls  den verantw ortlichen M atrikenführer 
h in ;  und w enn and) ein S te llv ertre te r des P fa r r e r s  tau ft, 
t r a u t  oder d as  B e g räb n is  vorn im m t und diese A m tshand ­
lungen  in  die Bücher e in träg t, oder überhaupt fü r  den P fa r r e r

* Kirchliche V erordnungs-B lätter für die Satianter Diöccse und 
Schlussprotokolle über die Pastoeal-Conscrcnzcn vom Ja h re  1890— 1898. 
A nton G rießl, Kirchliche Vorschriften in  den Matriken-Angelegenheiten. 
G raz 1891. — M atija  Poč, D uliovski poslovnik. L ju b ljan a  1892. — 
P . W . D anncrbauer, Praktisches Geschäftsbuch. Wien 1893. —  Carl 
Seidl, M atrikcnführnng. W ien 1897.

die M atriken  füh rt, so bleibt doch dieser verantw ortlich , so 
lange er P fa r r e r  ist, und  uid)t durch das  O rd in a r ia t  an ders 
verfügt w ird.

D ie  E influssnahm e der politischen B ehörden  ans die 
F ü h ru n g  der P fa rrm a trik en  besteht in der Obsorge, dass 
die M atriken  o rdnungsm äßig  geführt, also alle durch die 
Gesetze vorgeschricbenen E in trag un gen  in dieselben, und zw ar 
in der vom Gesetze vorgeschriebenen F o rm  vorschriftsm äßig 
erfolgen. — I n  diesem S in n e  hat sd)vn die V ero rdnung  vom 
20 . F e b ru a r  1 7 8 4  (Josefs-Gesetze, B d . 6 , S .  5 7 4 ) die 
M atrikenführung  der Ü berw adm ng des K reisam tes unter- 
gestellt, und eben h ierauf beziehen sid) and) alle späteren, die 
behördliche E influssnahm e hinsichtlich des M atrikenw cscns 
betreffenden Vorschriften. (E rkenn tn is  des V erw .-G er.-H ofes  
vom 2. M ä rz  1 8 9 2 , Z . 727. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 9 4 , 
1. X I . )

W ährend  die Kirche durd) die M atrikenbücher einerseits 
das Gedeihen ihrer H e ilsan sta lte n : der heiligen T aufe , der 
Ehe, der S terbesakram ente und hauptsächlich d as  Seelenheil 
ihrer G läubigen  zu fördern beabsid)tigt, sichert sid) die S t a a t s ­
verw altung  andererseits die E rkenntnisgnellen  der allgemein 
wichtigen Thatsachen des Entstehens, F ortsth re itens und der 
A bnahm e der G eburten , der Ehen und der S te rb ü d fle it, sowie 
die B ew eism itte l über das  D asein  der vorzüglichsten Rechte 
der Menschen.

D e r d a ra u s  crfidstlidjni Wichtigkeit dieser Bücher soll 
die S o rg e  der S eelenh irten  fü r  deren F ü h ru n g  und E rh a ltu n g  
entsprechen.

I.
Allgemeine Vorschriften.

1. D ie M atrikenbücher sind jene ö f f e n t l i c h e n  U r ­
k u n d e n ,  welche verlüsslid)en Aufschluss über G e b u rt, T r a u ­
ung und T od , sowie die d arau f bezugnehmenden D a ten  geben 
sollen.

l
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Jed e r P fa r r e r  hat über seinen S p ren g e l d r e i  ab ­
gesonderte Bücher zn fü h re n : ein G e b n r t s -  u n d  T a u f -  
b u ch, ei it T  r  a n n n g s b  u  ch und ein S  t e r  b c b u ch.

W a s  die Beschaffenheit der M atrikenbücher anbelangt, 
so ist au f dem ersten B la tte  jedes neu anznlegenden M atriken- 
bnches, das  in der R egel fü r  eine größere A nzahl von J a h re n  
berechnet ist, die W idm ung  desselben ersichtlich zu machen und 
zu r leichteren H andhabung ist au f dem Rücken der einzelnen 
B ande die Aufschrift m it der Jah re sz ah l und dem N am en 
des Bnches anzubringen . F e rn e r  verlang t es die Wichtigkeit 
der M atrike» , dass dieselben, bevor sie in V erw endung  kommen, 
pag in iert werden. E s  d arf an  den M atrikenbücher» N i c h t s  
g e ä n d e r t ,  also z. B . kein B la t t  heransgenom m en oder 
durch ein anderes ersetzt w erden. W eite rs  sollen die M atrike»  
und  die daraufbezngnehmenden U rkunden in den P f a r r -  
g c b ä u d e n  in gut verschließbaren Mästen und womöglich in 
feuerfesten B ehältnissen ausbcw ahrt werden. E reignet sich eine 
F euersgefah r, so sind vor allem  die M atrike»  i» S icherheit 
zu bringen .

D ie  M atrikenbücher sind hochwichtig, sic sind ei» w ahrer 
Schatz fü r  die Kirche und fü r  den S t a a t ; darum  ist fü r  eine 
genaue F ü h ru n g  und  gute E rh a ltu n g  derselben die größte 
S o rg e  zn tragen . G u t und  solid gebunden sollen dieselben 
stets in den dazu bestimmten Kästen ansbew ahrt, die allenfalls 
schadhaften, a lten  E inbünde ausgebessert w e rd en ; n u r  die dazu 
Berechtigten haben Z u tr i t t  zn denselben, F rem den  dürfen die 
M atrikenbücher n iem als in  die H and  gegeben werden.

2. D a m it unrichtigen E in trag un gen  in die M atrike»- 
bücher vorgebeugt werde, hat der Seelsorger ans Nachstehendes 
zn acht en:

D e r  Seelsorger bemühe sich, seine P fa rrsin sasse»  kennen 
zu lernen. E r  mache sich m it den F am ilienverhältn isscn  seiner 
P fa rr s le u te  v e rtrau t, dam it er in die Lage versetzt w ird, die 
bei vorkommenden M in isteria lacten  allfällige»  falschen Angaben 
von S e ite  der P a r te i  sogleich zu berichtigen, und sonach auch 
in  die M a trike l a ls  richtig einzutragen.

D e r  Seelsorger gehe bei der F ü h ru n g  der M n trifen - 
bücher überhaupt m it der größten Genauigkeit zn Werke. Hegt 
derselbe in  B etreff des N am en s oder eines anderen U m standes 
den geringste» Zw eifel, so verschaffe er sich d arüb er die volle 
Gewissheit, entw eder a u s  den P fa rrbü ch ern  selbst, oder m it­
telst vorznweisender Docilm ente. Letzteres ist besonders bei 
solchen P ersonen  nvthw endig, die bisher in den P fa rrZ - 
protokolleu noch nicht erschienen, und ihm auch sonst un- 
bekannt sind.

T rag e  der Seelsorger jeden M in is te ria lac t nach dessen 
V errichtung ohne V erzug in die betreffende M atrike l ein, 
dam it die E in tra g u n g  desselben in  der Folge a u s  Vergessen­
heit entweder nicht ganz unterbleib t, oder ob ungenauen  B e- 
h a ltens  des Gedächtnisses nicht unrichtig eingeschrieben w ird.

Zugleich aber sind die S eelenstands-P ro tokolle  richtig 
u nd  genau zu führen , dam it m an sich im  vorkommcnden F a lle

von der Richtigkeit des in die M atrike l einzntragenden N am en s, 
C h arac ters  » . s. w. die volle Gewissheit verschaffen kann, und 
nicht G efahr läu ft, U nrichtiges in die M atrikelbücher auf ­
zunehmen. S c h lu ss -P ro t. der P as to ra l-C o n f. 1 8 6 5 , XVI I I . ,  
p ag . 8. i

3. W e r  s c h r e i b t  d i e  e i n z e l n e n  M a t r i k e l ­
a c t e  e i n ?

M it  A u sn ah m e der R ubriken, wo sich Zeugen ». s. w . 
eigenhändig einznschreiben haben, soll die E in trag u n g  von dem 
geschehen, der den Act vorgenom m en; dieser hat auch, wenn 
er zu r V ornahm e des Actes einer Erm ächtigung bedurfte, in 
der R ubrik  des F u n c tio n ä rs  die Vollmacht anziidentcn. F ü r  
die K apläue, die im  Allgem einen zu r V ornahm e solcher Acte 
a ls  bevollmächtigt anzusehen sind, braucht die erlangte V o ll­
macht nicht angedeutet zn werden.

D a  der F u n k tio n ä r in  einer eigenen R ubrik  sich ein 
schreibt, so en tfällt die U nterfertignng  der einzeln eingetragenen 
Acte, und der verantw ortliche M atriken füh re r b ü rg t fü r  die 
Nichtigkeit und Genauigkeit der einzelnen E in trag un gen  durch 
seine eigene Unterschrift auf jeder B lattseite.

4 . R ad ieru ng en  sind gänzlich verboten, und wenn sich 
die C o rrectu r eines durch einen J r r th u m  augenblicklich u n ter­
laufenen, aber sogleich aufgeklärten F eh le rs  a ls  nvthw endig 
herausstellt, so ist das Fehlerhafte l e i c h t  zu dnrchstreichen, 
lesbar zu erhalten, und  nebenan d as  richtige W o rt zu schreiben.

5 . D e r  M atrikenfüh rer h at die Einschreibung in  eigener 
P erson  zn besorgen, sie nie zu verschieben, die A ngaben der 
P a r te ie n  m it S o rg fa l t  und  Genauigkeit zu erw ägen und auf 
ihre Richtigkeit zu dringen ; sich e i n e r  l e s e r l i c h e n  S c h r i f t  
o h n e  Ü b e r e i l u n g  m i t  d a u e r h a f t e r  T i n t e  a n s  
h a l t b a r e m  P a p i e r  zn befleißen, N  a s u r  e n z n  v e  r -  
lii e i d c n und die einschlägigen D a ten  nicht » u r  m i t  Z  i f- 
f e r n , sondern auch m i t B  u ch st a b e n auszndrücken. B ei den 
Unterschriften haben die Ausdrücke : I d e m  , u t s  n  >> v a 
u. s. w. außer G ebrauch zu komme». D ie  N am en der M o n a te  
sind ausschließlich m it l a t e i n i s c h e r  B e n e n n u n g  zu 
gebrauchen. D ieses g ilt auch bei sonstiger A m tsfüh ru ng .

I m  F alle , dass der Seelsorgsvorsteher eine ungünstige 
Handschrift besitzt, soll derselbe verpflichtet sein, zum Schreiben 
jemand anderen zu verwenden, aber für die Richtigkeit im m er 
selbst S o rg e  zn tragen .

6. Zwischen den E in trag u n g en  ist ein angemessener 
R a u m  zn belasse», um  erforderlichen F a lle s  in der Z ukunft 
sich ergebende Zusätze einschalten zu könne». B ei dem G ebn rts- 
und  Taufbuch t r i t t  ja  dieser F a ll  nicht selten ein.

7. Urkunden, welche zum Nachweise der in  den M atriken  
einzntragenden persönlichen oder thatsächlichen V erhältnisse 
dienen, sind in  der M a trik  genau, d. i. m it A ngabe des A u s ­
stellers, des D a tu m s  und der allfälligen Geschäftszahl zu 
bezeichnen, und  wenn die Zurückstellung unzulässig erscheint, 
ihre B ew ahrung  in der R eg is tra tu r in einer zu r leichteren 
A uffindung geeigneten Weise zu vermerken.
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8 . Nam entlich ist genau d arau f zu sehen, dass N a m e  
u n d  C h a r a c t e r  d e r  P a r t e i e n  in  den Protokollen 
r i c h t i g  eingeschrieben werden, und soll m an sich diese D a te» , 
w enn es nothw endig ist, schriftlich vorlegen oder in  die Feder 
diktieren lassen, um  unrichtige Nam ensschreibungen zu ver­
meiden.

9. Rücksicht!ich der E in trag u n g  der F  a  m i l i e n » a m e n 
in die G eb u rts -, T ra u u n g s -  und S terbcm atriken  sind die d ies­
bezüglichen W eisungen, enthalte» im Kirchl. V e ro rd n .-B la tte  
1 8 8 7 , IV . V I .;  1 8 9 5 , I. V . ;  und  1 8 9 8 , I I I .  I I I . ,  genau 
zu befolge». D er F am iliennam e ist im m er so einzntragen, 
wie derselbe beim vorhergehenden M atrikenacte eingetragen 
erscheint. I m  N othfalle ist die andere Schreibweise des F a m ilie n ­
nam ens, dam it die Id e n ti tä t  und C o n tin u itä t m it der vorher­
gehenden Aufzeichnung konstatiert werde, in der P aran these  
beiznsetzen. B ei neuen E in trag un gen  darf in der Schreibweise 
des F am ilienn am en s ohne Wissen und B ew illigung  der P a r te i  
nichts abgeändert werde». Beschämende oder beleidigende N am en 
oder Ausdrücke dürfen  in den M atrikenbüchern n iem als A u f­
nahm e finden.

D ie A d e l s p r ä d i k a t e  sind gleichfalls in den M atrike»  
vorzumerke», im F a lle  eines Z w eifels jedoch durch Adelsdiplom  
oder anderweitige Docilm ente zn erweisen. C fr. E r la ss  des 
k. k. M in is t, des I n n e r n  vom 24 . J u n i  1 8 8 0 , Z . 4 6 8  a.

I n  B etreff der E in trag u n g  des N am en s der O r t s ­
gemeinde Ivird die Beisetzung des E igennam ens der Gemeinde 
auch in der anderen Landessprache em pfohlen, weil dieses fü r 
die Eheaufgebote oder sonstige Nachforschungen oftm als wünschens- 
w ert erscheint. S c h lu ss -P ro t. der P as to ra l-C o n f. 1 8 7 6 , X X X I. 
l'i'8'- I l ­

i o .  Bezüglich der E in trag u n g  des S t a n d e s  (C harakters), 
w o ru n te r die gesellschaftliche S te llu n g  und die bürgerliche 
B e rn ssa rl zu verstehen ist, in  die M atrikenbücher, w ird  be­
merkt : dass dabei anzuführen  sei, ob die betreffende P erson  
selbständig ist oder in irgend einer untergeordneten Weise dem 
B erufe angehört. E s  genügt nicht e inzu tragen : „S chneider", 
sonder» es ist beiznfügen ob „M eister"  oder „G ehilfe". E s  
genügt nicht e inzn tragen : „L an d m an n " , sondern ist einzntragen 
entweder „ B au e r"  oder „B anernkuecht", „B auernm agd" u .d g l.  
Ebenso genügt d as  W o rt „ P r iv a te "  nicht. Kirchl. V ero rdn . 
B l . 1 8 7 0 , 111. I I I .

11. I m  Taufbuche w ird in  der R u brik  „N am e" der 
N a m e  eingetragen, welcher dem T äuflin ge bei der E rthe ilu ng  
der T aufe  beigelegt w ird. W erden einem T äuflin ge zivei oder 
mehrere T aufnam en  beigelegt, so ist der e r s te  derjenige, nach 
welchem der G etaufte benannt w ird. Nach Vorschrift des 
R itu a la  R o m an u m  soll der gewählte T anfnam e nicht schänd­
lich oder lästerlich sein und der T ä u flin g , s o w e i t  e s  m ö g ­
l i c h  ist, den N am en eines H e i l i g e n  bekommen.

Über Wunsch der E lte r» , denen die W ah l des T a u f ­
nam ens zusteht, sind daher auch andere u n a  n s tö ft i g e N am en 
a ls  V o r-  (T au f-)  N am e» znläßig.

B ei E rthe ilu ng  der N o t h t a u f e  w ird  ein T anfnam e 
n ic h t  gegeben; dies geschieht erst bei der allfällig  d a ra u f­
folgenden Nachholung der Taufcerem onien durch den P ries te r .

12. Nach den Bestim m ungen des B ürgerlichen Gesetzes 
müssen in das Taufbuch auch jene Geborenen eingetragen 
w erden, welche die T aufe  nicht empfangen haben.

I m  zweifelhafte» F alle , ob ein Kind lebendig oder tobt 
geboren sei, w ird  d as  E lfte re  verm nthet; wer d as  Gegentheil 
behauptet, m uss es beweisen.

13. I n  das G ebu rts- und Taufbuch sind m it R e i h e -  
z a h l  die im  laufenden J a h re  in dem Pfarrbezirke sich er­
gebenden G ebnrtsfä lle  einzu tragen ; also auch die G ebnrtsfä lle  
bezüglich jener K inder, milche gegen Ende des J a h re s  geboren 
und erst zu B eginn  des darauffolgenden J a h re s  angemeldet 
und getauft werden.

I n  dem W iener P ro v .-C o n c il vom J a h re  1 85 8  ist 
(T it. 111. cap . I I .)  vorgeschrieben: „D ie  T aufe  der K inder 
soll nicht über zwei T age nach der G ebu rt hinausgeschoben 
w erden."

B ei Z  w i l l i n g s -  oder M  e h r g e b  n r  t e n ist jedes 
K ind u n ter eigener Reihezahl einzutragen,

D ie  G eburten  von K indern , an  welchen der T aufak t 
von einem anderen a ls  dem zuständigen Seelsorger vollzogen 
w ird , hat m it R e i h e z a h l  d e r  z u s t ä n d i g e  S e e l ­
s o r g e r  zu m atrieu lieren.

14 . D e r  den T a u fac t vollziehende fremde Seelsorger hat 
einen solchen F a ll  in sein G eb u rts- und  Taufbuch n u r  
o h n e  R e i h e z a h l  einzutragen und  dabei stets zugleich in 
der A ninerknngsrubrik  genau anzndeuten, bei welcher zustän­
digen Seelsorge die M a tr ie u lie ru n g  m it Reihezahl stattfindet, 
sowie in  Folge dessen auch die zum betreffenden C ivilstands- 
acte etwa nachträglich veran lassten  B erichtigungen, E rg ä n ­
zungen und V orm erkungen zu suchen kommen. —  E inen , 
zugleich diese A nm erkungen enthaltenden w o r t g e t r e u e n  
A u s z u g  seiner ohne Reihenfolge vorgenommenen E in trag u n g  
hat h ierauf der fremde Seelsorger b i n »  e n a ch t T a g  e n 
nach vollzogenem T anfacte entweder unm itte lba r oder im 
Wege der politischen Bezirksbehörde an  den zuständigen S e e l­
sorger —  gegen dessen zu verw ahrende E m pfangsbestätigung 
—  zum Behufe der M a trieu lie ru n g  m it Reihezahl einzusenden.

D e r  zuständige Seelsorger hat diese letztere in seiner 
M a trik  an  der nach chronologischer O rd n u n g  gehörenden 
S te lle  und u n ter ausdrücklicher, in der A nm erkung ersichtlich 
zu machender Beziehung au f den von der fremden Seelsorge 
überkommenen A uszug  vorzunehm en, welcher A uszug  von ihm 
gehörig aufznbew ahren ist.

15. B e s c h e i n i g u n g e n  a n  P a r t e i  e n über solche 
G ebnrtsfä lle  dürfen n  u r  a n s  d e r j e » i g e n 9N a t r  i k , 
au s  welcher gemäß der obigen A nordnung  die E i n t r a g u n g  
m i t  R e i h e z a h l  stattfindet, vvrgenvmmen w erde», und es 
muss in diesen Bescheinigungen stets auch ersichtlich gemacht

l*



w erden, von welcher Seelsorge tatsäch lich  der T au fac t gespendet 
w urde. E rla ss  des k. k. M in is te r iu m s  des I n n e r n  vom
10 . A ugust 1 8 8 6 , Z . 7 1 9 1  cx  1 8 8 4 . Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 
1886, V. I I I .

W enn  der P rie s te r  nach einer ohne Zw eifel giltst] ge­
spendeten N othtaufe n u r  die T a u f e  e r  c m o n i  e n nachträgt, 
so hat er nach Vorschrift des E itu a le  R o m a n u m  zuerst den 
N am en und C harakter der P erso n , welche die N othtaufe ge­
spendet hat, c inzntragen  und dann beizufügen: Ip s i s a c ra s  
ce rem o n ias  c t p reces  a d h ib u i ego  N . N .

W urde die T au fe  s u b  c o n d i t i o n e  gespendet, so ist 
dies ebenfalls anzumerken.

16 . B ei der T aufe  e r  w a ch s e n c r  P  e r  so  n e n muss 
Z eit und O r t  der G eb u rt a n s  dem beigebrachten G eb u rts ­
scheine erm ittelt und in  die betreffenden R ubriken des G eburts- 
m tb Taufbuches eingetragen werden. D e r  Geburtsschein ist 
im  Taufbuche vorznmerken.

Bezüglich der w e g g e l e g t e n  K i n d e r  sagt das Gone, 
p rov . V ienn. 1 8 5 8 , T it . I I I .  c a p u t I I . :  „W eggelegte K inder 
sind b e d i n g  u  n g s w e i s e zu taufen, wenn sich nicht zweifel­
los eonstatieren lässt, dass sie vorschriftsm äßig getauft seien. 
D ie  etwa beigelegten Z ettel, dass d as  K ind getauft sei, sin) 
nicht zu berücksichtigen, außer cs bestätiget das Taufbuch, dass 
die S ache sich so verhalte."

17 . B ei G eburten  von K indern , deren E lte rn  dem 
Seelsorger nicht ohnehin genau bekannt sind, ist der N am e 
der K indesm utter nicht eher unbedingt einzuschreiben, bevor 
nicht durch zwei zuverlässige, dem B uchführer a ls  rechtliche 
M ä n n e r  bekannte Z eugen oder durch obrigkeitliche E rhebung 
die G ew issheit des N am en s dargethan  ist. Ebenso ist der 
N am e des K indesvaters und die eheliche G ebu rt des K indes 
nicht eher in  d as  Buch einzutragen, bis nicht entweder durch 
den T raunngsschein , oder durch zwei giltige Z eugen, oder 
durch obrigkeitliche E rhebung  der N am e des V a te rs  u n d  die 
gesetzmäßige Verehelichung der E lte rn  au ßer Zw eifel gesetzt ist.

D ie  bestehenden Gesetze verordnen jedoch, verunglückten 
P ersonen, die M ü tte r  au ßer der Ehe geworden sind, d as  G e­
heim nis ihres w ahren  N am en s nicht zu entreiße». I n  diesem 
F a lle  w ird  der N am e der K indesm utter m it dem Beisape 
„ a n g e b l i c h "  in  das G ebnrtsbuch eingetragen.

18 . K inder einer W itw e, die erst n a c h  d e m  z e h n -  1 
t e » M  o it a  t c nach dem Tode des M a n n e s  geboren und | 
deshalb unehelich in d as  Taufbuch e ingetragen .w erden , haben 
d e n  G e s c h l e c h t s  n a  m e n  der M u tte r  zu führen, den diese 
im  l e d i g e n  S t a n d c  geführt hat.

19 . D ie  P a th e n  müssen sich im  Taufbuche gleich den 
Zeugen im T rauungsbnche entweder eigenhändig einschreiben, 
oder w enn jem and anderer an  ihrer S te lle  cinschreibt, die 
fremde H and  durch ih r beigesetztes Zeichen bekräftigen.

Kein abwesender P a th e  darf in das  Taufbuch ein­
geschrieben werden, von dem der Seelsorger nicht verlässlich

weiß, dass derselbe diese S te lle  wirklich angenom m en habe, 
um  dadurch den sonst sich leicht ergebenden A bänderungen 
der Taufprotokolle und anderen üblen Folgen  vorzubengen.

B ei katholischen K indern  sind keine «katholischen T a n f-  
pathen zuzulassen, und  bei sich ereignendem F alle  dieselben 
m it guter A r t zu entfernen. Jedoch ist den Akatholiken ge­
stattet, bei katholischen T au fen , wo der P a th e  im m er katholisch 
sein m uss, a ls  Zeugen zu erscheinen, um , wenn sie schon ein ­
m al geladen sind, nicht wieder davon abgewiesen zu w erde». 
Hofk. D eeret vom 18. M ä rz  1 81 9 .

2 0 . B ei E in trag u n g  eines a u s  einer bloß bürgerlich 
giltigen Ehe geborenen K indes ist dasselbe in der betreffenden 
R ubrik  a ls  „ehelich" einzuzeichnen, in der R ubrik  „A nm er­
kungen", oder w enn solche R ubrik  nicht vorhanden ist, nach 
dem T aufac te  „ p e r  e x te n su m “ ist zn bemerken: „D ie  K in des­
eltern haben la u t bcigebrachten Ehescheines ddo . . . . die Ehe 
vor der k. k. Bezirkshauptm annschaft (M ag is tra t oder S ta d tra th )  
zu N . (even tuell: in  der evangelische» Kirche, in dem israe­
litischen B ethanse zn N .) geschlossen."

D ie  A usfertigung  eines Taufscheines fü r  ein solches 
K ind erfolgt am  besten in tabellarischer (nicht n a rra tiv e r)  
F o rm , indem einfach in den einzelnen R ubriken  der I n h a l t  
des Taufbuches wiedergegeben w ird. E r la ss  des M in is te r iu m s 
des I n n e r n  vom 2 5 . S ep t. 1 8 6 8 , Z . 4 6 8 1 , und E rla ss  des 
k. k. M in is te r iu m s  fü r  C u ltu s  und U nterricht vom 3 0 . J u n i  
1 8 5 7 , Z . 1 0 .2 2 0 .

W ird  die Ehe nachträglich kirchlich geschlossen, so ist die 
erfolgte kirchliche Legitim ation des K indes dadurch zum A u s ­
drucke zu bringen, dass bei dem betreffenden T aufac te  die kirch­
liche Eheschließung der K indeseltern  angemerkt w ird. E s  w ird  
also dem Seelsorger, der die kirchliche T ra u u n g  vorgenommen 
hat, obliegen, die P fa rrä m te r , in bereit M a trik  die T ausfälle  
verzeichnet sind, hievon m it dem Ersuchen zu verständigen, 
die erfolgte kirchliche Eheschließung bei den betreffenden T a n f-  
fällen anzumerken.

21 . B ehu fs  E in trag u n g  des N a m e n s  d e s  u n e h e ­
l i c h e n  V a t e r s  m uss sich dieser a ls  solcher vor dem. S e e l ­
sorger (M atriken führer) selbst bekennen, und  zw ar, w enn er 
demselben persönlich bekannt, in  G egenw art e i n e s ,  sonst in 
G egenw art z w e i e r  Z eugen .

Hiebei w ird  vorausgesetzt, dass die K indesm utter dem 
S eelsorger ihrer P erson  und ihrem  N am en nach bekannt oder 
in der oben angegebenen Weise durch Zeugenbeweis bereits 

I certivricrt sei.
Nach dem E rkenn tn is  des V . G . H . vom 19. J u n i  1 8 9 5 , 

Z . 3 1 1 0  ist die angesuchte E in trag u n g  des N am en s des u n ­
ehelichen V a te rs  von einer zustimm enden E rk lä ru ng  der M u tte r  
unabhängig  und es ist nicht einm al eine diesbezügliche Abgabe 
der M u tte r  hiezu erforderlich.' Doch erscheint es vollkommen 
angemessen, lediglich zum Zwecke der C ontrole der E rk lä ru ng  
der a ls  K indesvater sich bezeichnenden und die E in trag u n g  in
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dic M a trik  fordernden P erson  anch die Ä ußerung  der K indes- 
m n tte r, soferne selbe ohne erhebliche Schwierigkeiten beschafft 
werden kann, einzuholen. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1897, V. 
I I I .  und  IX . IV .

22 . B ei E in trag u n g  der V aterschaftserklärnng in das 
G e b n rts -  und  Taufbuch hat sich der M atrikenführer folgenden 
W o rtlau te s , welcher au f G ru n d  des P a te n te s  vom 16. O et. 
1787  festgestellt w urde, zu bedienen:

„N . N . (V o r-  und F am ilienn am e, S ta n d  und R eligion 
des K indesvaters), von dem die Unterzeichneten g laubw ürdigen 
Zeugen eidesstättig aussagen, dass sie ihn der P erso n  und 
dem N am en nach wohl kennen, w ar zugegen und h at sich a ls  
den von N. N . (V or- und F am iliennam e der M u tte r)  a n ­
gegebenen (oder anerkannten) V a te r des K indes N . N . bekannt 
und die Einschreibung a ls  V a te r dieses K indes verlang t."

Diese V aterschaftserklärung ist nach B eifügung  des D a ­
tum s von dem V ate r, den beiden Zeugen und dem M atriken- 
füh rer zu unterfertigen.

2 3 . W enn  ein B ran tth e il m inderjährig  ist und m it 
mündlicher E in w illigu ng  des noch lebenden V a te rs  die Ehe 
schließt, so hat sich auch der einwilligende V ate r nicht n u r  
in d as  Jn form ativ -E xam enbuch , sondern anch in das  T ra n u n g s -  
bnch eigenhändig a ls  V a te r des m inderjährigen B räu tig am s  
oder der m inderjährigen B r a u t  einzntragen. Diese E in trag u n g  
kann la u te n :

„D ass  ich N . N ., V a te r des m inderjährigen B rä u tig a m s  
(B ra u t)  zu seiner (ihrer) Verehelichung m it der B ra u t  ( B rä u ­
tigam ) N . N. einwillige, bestätiget meine und der erbetenen 
zwei Zeugen eigenhändige N am ensfertigung ."

24 . W enn  der F a ll  vorkommt, dass fü r Katholiken, 
welche in dieser Diöcese geboren und getauft worden sind, und 
in einem S ta a te , in welchem die obligatorische Civilehe cin- 
geführt ist (Deutschland, I ta l ie n ,  Frankreich, Schweiz, U n garn ), 
sich verehelichen wollen, von S e ite  des dortigen C iv il-S ta n d e s -  
beamten ein Matrikenschein behufs Eheschließung, resp. V o r­
nahm e des C iv ilactes, von einem hiesigen Seelsorger abverlang t 
Wird, so ist die A u sfertigu ng  desselben m it Rücksichtnahme 
ans die nach oder vor dem Civilaete vorzunehmende kirchliche 
T ra u u n g  und u n ter Beobachtung der diesbezüglichen gesetzlichen 
Vorschriften allerd ings zn läßig . D ie  Seelsorger sollen aber 
den Schein nicht an den ausländischen C iv il-S tan desbeam ten  
unm itte lbar, sondern an  den dortigen S eelsorger, a ls  den 
l ’a ro c liu s  p ro p riu s  der B rau tleu te  übersenden, weil dieser immer 
vor dem Civilaete von der beabsichtigten Eheschließung in 
K enn tn is  gesetzt werden soll. D e r  betreffende C iv il-S ta n d e s -  
beamte w ird  jedoch in B ean tw ortun g  seiner Zuschrift gleich­
zeitig zu verständigen sein, dass seinem Ansuchen in der er­
w ähnten Weise entsprochen worden sei.

M atrikenzeugnisse, z. B .  Taufscheine, Todtenscheine re. 
darf der Seelsorger, w enn sie zu r E ingehung  einer Civilehe 
(in  Österreich) gebraucht werden sollten, nie den P arte ien

a u sfo lg en ; der competente« politischen Behörde aber kann er 
sie nicht verweigern.

25 . B ei T rau u n g en  trä g t der delegierende P fa r r e r  den 
T ra u u n g sa e t v h n e R  e i h c z a h l in  seine M a trik  ein ; der 
d e l e g i e r t e  S e e l s o r g e r  a b e r  m i t  f o r t l a u f e n d e r  
R  e i h e z a  h l u n ter Beziehung des Delegativnsschreibens des 
ordentlichen Seelsorgers und zeigt dem delegierenden S e e l­
sorger b i n »  e » a c h t  T a g e  n die Eheschließung an. Dieses 
g ilt auch bei gemischten und C iv il-E hen, wenn die Eheleute 
später von dem katholischen Seelsorger sich kirchlich trauen  
lassen, nachdem sie den kirchlichen Vorschriften G enüge geleistet 
haben. K rch l. V e ro rd n .-B la tt 1 8 8 3 , l. V I.

D ie  E in trag u n g  der B eerdigung ohne Reihezahl findet 
statt, wo n u r  d i e  B e e r d i g u n g  aber nicht der S terb efall 
zu registrieren ist. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 8 2 , V. V. und 
1 8 8 3 , V IJ. 111.

D ie  im Laufe eines J a h re s  sich ergebenden M atriken- 
fälle sind m it f o r t l a u f e n d e r  R  e i h c n z a h l und in der 
O rd n u n g , in welcher dieselben zur Anzeige gebracht werden, 
einzutragen und am Schließe des J a h re s  die M atrike»  ab- 
znschließen und zu unterfertigen.

D e r  M atrikenführer hat a m  E n d e  e i n e r  j e d e n  
S e i t e  der M a trik , nachdem er die d a rau f befindlichen E in ­
tragungen  richtig befunden, s e i n  e » N  a m e n z n n n t e r- 
z e i ch n e n.

Auskünfte betreff der von m inderjährigen ungarischen 
S taa tsan g eh ö rig en  beiznbringenden Nachweise behufs Z ulassung 
der Eheschließung in Ö sterreich: V gl. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt  
1 8 7 9 ,1. X I .

2 6 . D ie  M atritenbücher und andere die Seelsorge betref­
fenden Schriften  sind unverzüglich bei der T odesfallanfnahm e 
des P fa r r e r s  zu verzeichnen und von dem anwesenden geist­
lichen Commissär zu übernehm en und in die S p e rre  zu 
nehme». Auch rücksichtlich der übrigen Nachlassgegenstände ist 
die S p e rre  ans solche A rt vorzunehmen, dass die B enützung  
des P fa rrgcbü nd cs dadurch so wenig a ls  möglich gehindert 
werde und ist fü r die möglichst beschleunigte A ufhebung der 
S p e rre  S o rg e  zu tragen.

2 7 . D e n  Ü b e r t r i t t  v o n  e i n e r  K i r c h e  o d e r  
R  e l i g i o n s  g e n v s s e n s ch a f t z u r  ä n d e r n  n orm iert das 
Gesetz vom 25 . M a i  1868  (R .-G .-B l. N r . 4 9 ).

D am it der A u s tr itt  a n s  einer Kirche oder R e lig ion s­
genossenschaft seine gesetzliche W irkung habe, m uss der A u s-  
tretende denselben der politischen Behörde melden, welche dem 
V orsteher oder Seelsorger der verlassenen Kirche oder R e lig io n s ­
genossenschaft die Anzeige überm ittelt. D en  E in tr i t t  in  die 
nengewählte Kirche oder Religionsgenossenschaft muss der E in - 
tretende dem betreffenden V orsteher oder Seelsorger persönlich 
erklären.

D ie  zur Entgegennahm e der E rk lä ru ng  des A u str itte s  
a n s  einer Kirche oder Religionsgenossenschaft berufene politische 
Behörde ist die k. k. politische Bezirksbehörde (B ezirkshanpt-
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Mannschaft) des W ohn- oder A u fen th altso rtes  des M eldenden, 
und  in  jenen S tä d te n , die eigene G em ein de-S ta tu te  haben, 
die m it der politischen A m tsfü h ru n g  betraute Gemeindebehörde.

D ie  M eld u n g  m uss bei der Behörde mündlich zu P r o ­
tokoll gegeben, oder in einem an  diese gerichteten m it der 
Unterschrift des A ustreteuden versehenen Schriftstücke n ieder- 
gelegt sein und jene Angaben enthalten, die nöthig sind, um  
zu benrtheilen, wem sie zu überm itteln  sei. I s t  diesen E r fo r ­
dernissen nicht entsprochen, so muss der A ustretende zu r E r ­
gänzung des Fehlenden vorgeladen werden. D urchf.-V erv rdn . 
der M in is te r fü r  C u ltn s  und U nterricht und des I n n e r n  vom
18. J ä n n e r  1 8 6 9  (R .- G .- B l .  N r . 1 3). B ei einer Eonversion 
am  S terbebette gibt der betreffende Kranke seine E rk lä ru ng  in 
G egenw art von drei Zeugen ab, welche dieselbe zu Protokoll 
nehme», und hierüber der politischen Behörde die Anzeige 
erstatten.

E ine A u strittse rk lä ru n g  ohne Anzeige an  die politische 
Behörde ist rechtlich unwirksam , daher auch erst von dem 
M om ente dieser Anzeige der betreffende Seelsorger berechtigt 
ist, die E in tr ittse rk lä rn n g  a ls  rechtlich erfolgt anznsehen.

W enn in Folge dieses bedauerlich leicht gemachten 
S ch ritte s  zum Religionswechsel ein A bfall von der katholischen 
R elig ion  vorkommt, so ist das stets F a ll  fü r  F a ll  an  das 
F .- B .  O rd in a r ia t  zu berichten, welches den Seelsorger, der 
die unglückliche P erson  im Tanfbnchc hat, zur Anm erkung des 
A bfalles veranlassen w ird.

W enn es sich um  eine Konversion, um  eine Rückkehr 
oder A ufnahm e in die katholische Kirche handelt, io hat der 
Seelsorger um  W eisung sich an d as  O rd in a r ia t  zu wenden. 
D a m it der C onvertit den Nachweis bei bringe» könne, dass er 
in  die katholische Kirche ausgenommen worden sei, ist dem­
selben entweder ein Z eu g n is  über die geschehene A ufnahm e 
auszufolgen, oder ans dem von demselben beigebrachten T a u f ­
scheine anzum erken : „D ass  die ans diesem Scheine vvrgezeich- 
nete P erson  in gesetzlicher Weise in die Gemeinschaft der 
heiligen katholischen Kirche ausgenommen worden sei, wird 
hiem it bestätigt. N . N ., P fa r re r .  "

I I .
Copicn und Abschriften der Matrikenbnchcr.

2 8 . I n  der S o rg e  größtmöglichster S icherstellnng so 
wichtiger Urkunden und eines zweckmäßigen Ersatzes für den 
F a ll  eines V erlustes oder der Z e rs tö ru n g  der ' M atrikenbücher 
ist die Vorschrift begründet, die M atrike»  in z w e i  E x e m ­
p l a r e n  zu führen , derart, dass jedes den W ert eines O r ig i­
na les  hat, und  fü r  den F a ll  der N oth ein Ersatz möglich ivird.

D ie  H erren  Dechante haben sowohl ans die genaue 
F ü h ru n g  der M atrikenbücher zu sehen, a ls  auch die Abschriften 
oder Kopien einer sorgfältigen Revision zu unterziehen, die 
vorkommenden F eh le r bei der K ollationierung nach Thnnlich- 
keit sogleich zu bemerken, und vor der V orlage der vidim ierten

Kopien verbessern zu lassen, bedeutende Gebrechen aber dem 
F .- B .  O rd in a ria te  zur K enn tn is  zu bringen. S am m lu n g  
speciellcr D isc ip lin a r-  und Pasto ral-V orschriften  fü r  die Lav. 
Diöcese, p ag . 16.

D ie M atrikenabschriften sind alljäh rlich ' abznschließen 
und m it der Aufschrift zu versehen: „Kopie d e s . . . .  Buches 
bei der P fa r r e  N . fü r  d as  J a h r . . . ."  D ie  Aufschriften 
müssen m it der Unterschrift des S eelsorgers versehen se in ; 
die B eglaub igung  durch den Dechant kann geschehen m it der 
F o rm e l:  „K ollationiert und  dem O rig in a l-  (T au f-, T ra n -  
n n g s- , S te rb e-) Protokolle gleichlautend befunden." —  D a tu m , 
Unterschrift des Dechantes.

D ie  M atriken-A bschriften sind m it einem alphabetischen 
Nachschlagregister zu versehen und von den D eeana läm tern  
b is  1. Novem ber an  d as  F .- B .  O rd in a r ia t  einzusenden.

2 9 . D a m it der beabsichigte Zweck der einzusendendcn 
M atrikenabschriften erreicht werde, ist S o rg e  zu tragen , dass 
nachträglich in den M atrikenbüchern  behördlich veranlasste
und genau dnrchgeführte R ichtigstellungen, Zusätze, A bänder­
ungen it. s. w . auch den eingesandteu Abschriften einverleibt
werben können.

Z n  diesem Behnfe sind alle im  V erlaufe eines J a h re s  
stattgefttndencn B erichtigungen, Zusätze. V aterscbaftserklärnngen. 
L egitim ierungen, Eheconvalidationen, U ngiltigkeitserklärnngen 
it. dg l., welche fü r eine frühere Z eit durchgeführt w urden,
betreffs welcher die Abschriften der eingezeichneten Acte schon
eingesendet worden sind, w o r t g e t r e u ,  wie im M atrikelbnche, 
ans einer abgesonderten B vgen-B langnctte  ersichtlich zu machen, 
und u n ter genauem Hinweise au f den betreffenden Act mit 
A ngabe der Z e it und Z a h l sogleich an  das F .- B .  O rd in a r ia t  
einzusenden, dam it dieselbe an betreffender S te lle  beigefügt 
werde.

3 0 . P r a k t i s c h  e R  e g e l n  f ü r  d a s  V e r s  a h r e i t ,  
w enn sich die Nvthwendigkeit e i n e r  E r n e u  e r  it n g , E  r- 
g ä it z » » g o d e r  R i  ch t i g st e l l n » g d e r  M  a t r  i t e n ­
ti ü ch e r  heransstellt.

W enn  vor der E insendung der M atrikendnplieate an 
d as  F .-B . O rd in a r ia t  eine M atrik  abhanden kommt, oder ein ­
zelne B lä tte r  derselben zerstört w erden, so ist sogleich die 
Anzeige an  das F .- B .  O rd in a r ia t  zu erstatten, welches sich 
wegen V eranlassung der erforderlichen Erhebungen m it der 
k. k. S ta tth a lte re i ins E invernehm en setzen w ird.

H a t der M atrikenführer m it oder ohne sein Verschulde» 
die E in trag u n g  eines G eb n rts-, T ra in in g s -  oder S terbefalles  
unterlassen, so holt er dieses V ersäum nis, wenn der F a ll  im 
lausenden J a h re  sich ereignet hat, m it gewissenhafter G e n a u ig ­
keit in den M atriken  nach, ohne jedoch die fortlaufende Reihe­
zahl zu unterbrechen.

G ehört der nicht eingetragene F a ll  in ein bereits ver­
strichenes J a h r ,  so ist der M a triken füh re r verpflichtet, unter 
Nachweis, dass der in die M atriken  einzntragende Act sich 
wirklich ereignet hat, »nd  m it Bezeichnung der Ursache, w arum
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die rechtzeitige E in trag u n g  unterblieb , sich au  das  F .- B .  O r ­
d in aria t um  die uothwendige W eisung, die nach A n ordn un g  der 
Landesstelle erfolgen w ird, zu wenden.

Ebenso hat sich der M atrikenführer an  d as  F .-B . O rd i­
n a r ia t zu wenden, und  nach V erfügung  der Landesstelle zu be­
nehmen, wenn er vielleicht durch falsche A ngaben der P arte ien  
irregeleitet, oder a u s  anderer Ursache unrichtige D a ten  (betreffend 
Z e it, O r t ,  P erso nen , Nam ensschreibnng u . s. w .) in die M a trik  
eingetragen hat, welcher der Nichtigkeit der M atriken  wegen 
oder au f V erlangen  der P a r te ie n  zu berichtigen sind. Keine 
B erichtigung darf eigenmächtig, sondern m ir nach A nordnung  
des F .-B . O rd in a ria te s  in  der von der Landesstelle angegebenen 
F o rm  stattfinden.

D er einzige F a ll  der E in trag u n g  einer V aterschafts­
erk lärung zu einem unehelichen Kinde und des Nachweises der 
erfolgten Verehelichung kann von dem M atrikenführer allein, 
ohne In te rv e n tio n  einer Behörde, in der M a trik  dnrchgeführt 
werden, jedoch auch in diesem F a lle  sind die un ter dem A r ­
tikel : „Legitim ation durch darauffolgende Verehelichung" näher 
bezeichnten B edingungen und Vorschriften genaucstens zu be­
rücksichtigen.

D ie A nordnungen  und W eisungen des F .- B .  O rd in a ria te s  
wegen nachträglicher E in trag u n g  oder V ornahm e einer B e­
richtigung sind an  gleicher S te lle  m it Angabe der Behörde, 
des D a tu m s  und der Geschäftszahl anzn führe» , und der 
R eg is tra tn r-F asc ike l, in dem sie verw ahrt werden, zu be­
zeichne».

U nm ittelbare A ufträge oder Ersuchen um  V ornahm e von 
B erichtigungen seitens der politischen oder G erichtsbehörden, 
oder derartige B itten  der P a r te ie n , sind entweder m it H in ­
w eis ans die gesetzlichen B estim m ungen abzulehnen, oder nach 
U m ständen an  das F .- B .  O rd in a r ia t  zu senden.

Ü ber A nordnung  des F .- B .  O rd in a r ia te s  können A n ­
merkungen die D iscip lin  und innere Angelegenheiten der Kirche 
betreffend in den M atrikenbüchern vorgemerkt werden, a ls  
z. B . : der S te rb efa ll eines K indes, der A bfall vom heiligen 
katholischen G lauben  u. s. w.

H L Z u r  E rzie lung  der möglichsten Gleichförmigkeit in 
der Schreibweise der E igennam en sind die N am en der L änder, 
S tä d te , P fa r re n , Ortschaften it. dgl., dann  die T a u f-  und 
F am iliennam en  sowohl in  den M atrikenbüchern a ls  auch in 
den M atrikenscheinen d e u t l i c h ,  c o r  r  c c t , g u t  l e s e r l i c h  
im m er m it l a t e i n i s c h e n  L e t t e r n  zu schreiben. B ei E in ­
tragu ng  der F  a m i l i e n n a  m e » in die M atrikenbücher darf 
kein J o ta ,  kein Buchstabe von der vorherigen Schreibweise 
des F am ilienn am en s abgeändert werden. Dieses g ilt auch für 
die A usstellung  der M atrikenschcine und M atrikenanszüge, 
dam it au f diese Weise die Id e n ti tä t  und C o n t in u i tà  des 
F am ilienn am en s erwiesen w ird.

Z u r  Ä n d e r u n g  d e s  F a m i l i e n n a m e n s  ist die 
B ew illigung  der Landesstelle erforderlich. E rla ss  des M in is t, 
des I n n .  vom 10. M a i  1 8 8 0 , Z .  1 5 2 4 .

3 2 . W en» sich der F a ll  ereignen sollte, dass d as  E r ­
scheine» eines P fa r r l in g s  in dem P fa rra m tc  in Sachen der 
M a trikcn füh rn ng  nothw endig ist, und der vom P fa r r e r  zu 
dem Behufe Vorgeladene, ohne giltige E ntschnldignngsgründe 
vorzubringen, ausbleib t, so ist es Sache des P f a r r e r s ,  hievon 
der betreffenden Bezirkshauptm annschaft die Anzeige zu e r ­
statten, und  diese Behörde w ird  d aun  berufen sein, im S in n e  
der kaiserlichen V ero rdnung  vom 20 . A p ril 1 8 5 4  d as  W eitere 
am tszuhandeln  und zu benrtheilcn, ob nicht nach M aß g ab e  
des F a lle s  die nachträgliche E in trag u n g  der D a ten  in die 
M atrike ln  n u r  au f G ru n d  einer B ew illigung  der politischen 
Landesstelle stattznfinden hätte.

I I I .

Änderung und Berichtigung der Matrikenbücher.

3 3 . Nach vollendeter E in trag u n g  eines M a trile n a c tes  
dürfen Berichtigungen unrichtiger D a ten , A bänderungen und 
Zusätze in Folge Erlasses des k. k. M in is te riu m s des I n n e r n  
vom 27 . November 1 8 5 9 , Z . 1 0 .9 0 1  n u r  über A n ordn un g  
der politischen Landesstelle, welche sich wegen A u sfü h ru n g  
dieser A nordnungen  an  das F .- B .  O rd in a r ia t  wendet, v o r­
genommen werden. D ieser E rla ss  la u te t:

„B ei der Wichtigkeit, welche die M atrikenbücher sowohl 
fü r  den S ta a t  a ls  die Kirche haben, stellt sich die N othw endig- 
keit herau s, hinsichtlich des W eges, in dem die von den p o li­
tischen B ehörden zu veranlassenden E in trag u n g en  in diese 
zu geschehen haben, fü r  die Z ukunft eine Gleichartigkeit des 
V erfah rens in der ganzen M onarchie einznführen.

D a s  k. k. M in isteriu m  des I n n e r n  findet sich deshalb im 
E invernehm en m it dem C u ltn s -M in is te rin m  veran lasst, an zu ­
ordnen, dass, wenn in Folge Entscheides einer politischen Behörde 
Ä n d e r u n g e n  o d e r  Z u s ä t z e  in den M atrikenbüchern 
katholischer P fa rrä m te r  vorgcnommen werden müssen, diese 
i n  d e r  F  o r  m , i n  w e l c h e r  d i e  ä m t l i ch e E  i n t r  a-  
g u n g st a t t f i n d e n s o l l ,  von der politischen L an d es­
behörde im Wege des O rd in a r ia te s  an  jene P fa rrä m te r  m it 
dem Ersuchen zu leiten seien, dass die t r e u e  A u f n a h m e  
d e r  Ä n d e r u n g  o d e r  d e s  Z  n s a tz e s  in der M atrike l 
v eran lasst werde.

M a n  wendet sich gleichzeitig an  das Ju s tiz -M in is te riu m  
m it dem Ansuchen, die ihm  unterstehenden G e r i c h t s ­
b e h ö r d e n  anweisen zu wollen, die in Folge ih rer com- 
petenten Entscheidungen sich ergebenden Ä nderungen und Z u ­
sätze der M atrikenbücher künftig g e n a u  f o r m u l i e r t ,  
u nm itte lbar der politischen Landesstelle einzusenden, welche 
dann  gleichfalls im  Wege des O rd in a ria te s  das weitere ver­
anlassen w ird ."  Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 186 0 , I I .  I.

D ie  Berichtigungen und nachträglichen E rgänzun gen  sind 
natürlich  von am tsw egen n u r  rücksichtlich jener Um stände v o r­
zunehm en, fü r  welche die T a u f- , T ra in in g s -  und Todtenbnchcr
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eigens eingerichtet sind, nicht aber rücksichtlich der einfließenden, 
auf bloßes A «geben sich gründenden Nebenum stände.

.'54. W enn  daher der M atriken füh re r zu der Überzeugung 
gelangt, dass unrichtige D a ten  in  die M a trik  eingetragen oder 
in  derselben vorkommende N am en unrichtig geschrieben w orden 
sind, so ist er cx  officio verpflichtet, die Richtigstellung der­
selben zu veranlassen und sich Hierwegen m it einem Gesuche 
an  d as  F .- B .  O rd in a r ia t  zu wenden, welches dassebe der 
k. k. S ta tth a l te rn  in B orlage bringen w ird. Diesem Gesuche 
sind ein w ortgetreuer M atrikenauszug  bezüglich des fehlerhaft 
eingetragenen M atrikenactes und die zu r R ichtigstellung dien­
lichen Matrikenscheine beizuschließen.

D en  P a rte ien  steht es frei, sich wegen V eranlassung 
der M atrikenberichtigung entweder an  den M atriken füh re r 
selbst oder m it einem Gesuche (5 0  kr. S tem pel) direct an  die 
politische B ehörde erster In s ta n z  oder an  die k. k. S ta tth a lte rn  
zu wenden.

3 5 . D ie  von der Landesstelle angeordnete und durch das 
F .-B . O rd in a r ia t  mitgetheilte M atrikenberichtigung ist beim 
betreffenden M atrifc lac tc  w o r t g e t r e u  und ohne alle V e r­
änderung  p e r  e x t e n s u m  vorzumerken. S o llte  aber die 
ungeordnete E in trag u n g  in unveränderter F o rm  wegen R  a u in­
ni a n g e l  h ier nicht möglich sein, so geschieht die E in trag u n g  
derselbe» in  dem derm alen im Gebrauche stehenden M atrike»- 
buche, und zw ar in  der Reihenfolge der vorkommenden M atriken- 
fälle, ohne Reihezahl, p e r  ex ten su m , und m it H inw eis auf 
die S te lle , wo die E in trag u n g  des fraglichen Actes Vorkommen 
sollte. Gleichzeitig m uss aber an  dieser S te lle  eine R a n d ­
bemerkung m it H inw eisung ans die geschehene Berichtigung
(v ide  : T o m . . . . p a g . . . . post n u m eru m  cu rren tem  . . .) 
beigesetzt werden.

Nach durchgeführter B erichtigung  ist sogleich e i n  w o r t -  
u n d z e i c h e n g e t r e u e r  ex offo M atrikenschein ohne alle 
V eränderung  der in  der M a trik  befindlichen E in trag u n g  zu 
verfaßen und an  das F .- B .  O rd in a r ia t  zu überm itte ln . E in  
solcher w o rt-  und  zeichengetrener exoffo M atrikenschein hat 
m ithin  sowohl die in der M a tr ik  befindliche ursprüngliche
m angelhafte E in trag u n g  a ls  auch die von der k. k. S t a t t ­
halterei angeordnete C o rrec tu r unverändert zu en thalten, dam it 
so das C o rrig en d u m  u nd  C o rrig en s  in  Evidenz gebracht
werden. D a s  R esu lta t der C o rrectu r, d. i. die richtiggestellte
Bescheinigung des betreffenden Actes kommt erst im  gestem­
pelten Matrikenscheine zum Ausdrucke. V erg l. D a s  Schem a 2 
im  A nhänge. Kirchl. V e ro rd n .-B l. 1 8 8 9 , I I I .  IV . S ta t th .- E r l .  
vom 2 4 . A p ril 1 8 8 9 , Z . 2G4G.

3 6 . Über alle nachträglich in den M atrikenbüchern be­
hördlich veranlassten  und genau durchgeführten Richtigstellungen, 
Zusätze, A bänderungen u . s. w. ist a lsd a n n  ein w ortgetreuer 
M atrikenauszug  an  d as  F . - B .  O rd in a r ia t  zu r E rgänzung  des 
D n p lica tes  einzusenden.

S o llte  von irgend einer nicht competente» Behörde 
u n m itte lb a r dem M atrik en fü h re r ein Ersuchschreiben wegen

B erichtigung der Ä nderung einer M a trik  zugehen, so ist das- 
selbe dem F .- B .  O rd in a ria te  einzusenden, welches diese Z u ­
schrift der Landesstelle zu r weiteren V eranlassung in V orlage 
bringen  w ird .

D ie  nachträglichen Zusätze und Berichtigungen sind in 
den M n trifi’iiluichm t im m er so einzutragen, dass die erste, 
ursprüngliche E in trag u n g  des Actes von der späteren E rg ä n ­
zung leicht zu erkennen sein w ird .

3 7 . L e g i t i m i e r u n g  u n e h e l i c h e r  K i n d e r .
U n ter Legitim ation unehelich geborner K inder versteht

m an eine gesetzliche Vorsorge und V erfügung  a u s  G rün den  
der B illigkeit oder des öffentlichen W ohles, ivodnrch zu G u n ­
sten unehelicher K inder insoweit eine A usnahm e gemacht w ird, 
dass sie den ehelichen K indern  in rechtlicher Beziehung gleich 
gehalten werden.

E s  gibt drei A rten  der L eg itim ation : 1. D ie  L eg iti­
m ation ex  lege. 2. D ie  L egitim ation p e r  su b seq u en s  m a tr i­
m onium . 3 . D ie  L egitim ation  p e r  re sc rip tu m  p rin c ip is . 
C fr. A llg. bürg. Gesetzbuch §§ 1 6 0 , 161 , 163  rc.

3 8 . N u r  in einem einzigen F alle  gestattet d as  b ürger­
liche Gesetz, dass von S e ite  des M atrik en fü h re rs  in späterer 
Z eit ohne In te rv e n tio n  einer staatlichen oder kirchlichen Behörde 
zu einem bereits eingetragenen Acte ein Zusatz in die M a tr ik  
gemacht werde. D ie  nachträgliche E in trag u n g  des V a te rs  eines 
unehelichen K indes kann nämlich nicht n u r  gleich bei der nach 
der T aufe  stattfindenden Einschreibung des K indes in das 
Taufbuch, sondern muss auch, u n te r Beobachtung der d iesfalls 
vorgezeichneten Vorsichten, später, und  zw ar w arnt im m er der 
a ls  V a te r sich angebende M a n n  es verlang t, vorgcnvmmen 
werden. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 6 8 , V II . IV . und Schluss- 
P rotokoll der P asto ral-C on ferenz p ro  1 8 8 4 , X X X V I. p a g . 
1 — 7. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 8 4 , V I. IX .

3 9 . D i e  L e g i t i m i e r u n g  d e r  u n e h e l i c h e n  
K i n d e r  i s t  r e c h t z e i t i g  z u  b e s o r g e n .

E s  liegt nicht bloß im  Interesse der betheiligten P e r ­
sonen, sondern auch im staatlichen und kirchlichen In teresse, 
die rechtzeitige O rd n u n g  des F am ilienstandes hinsichtlich vor­
ehelich geborener p e r  su b seq u en s matrimonium legitim ierter 
K inder thunlichst zu fördern , und da zu diesem Behufe den 
Seelsorgern  und M atriken füh re rn  am  meisten Gelegenheit 
geboten ist, dieses gute W erk zu fördern , werden hiem it die 
Seelsorger eingeladen, in allen derlei F ä lle n  ihren E in fluss 
geltend zu machen, dam it die Legitim ation vorehelicher K inder 
seitens ihrer E lte rn  im G ebnrtsbnche ohne Aufschub zur 
D urchführung  gelange. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 9 2 , 111. V.

4 0 . D ie  im  Ehebrüche erzeugten K inder können kirchlicher- 
seits nicht legitim iert werden. W eil aber d as  bürgerliche Recht 
eine Ehelichkeits-Legitim ation auch im Ehebrüche gezeugter 
K inder zu lässt, sofern n u r  dieser Ehebruch nicht gerichtlich 
erwiesen ist, so haben sich solche Eheleute, denen es um  die 
Vvrschreibnng der Ehelichkeits-Legitimation ihrer im  Ehebrüche
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erzeugten K inder betreffs der staatlichen und bürgerlichen 
Rechtswirkungen zu thnn  ist, an  die k. k. S ta tth a lte re i  im 
W ege der betreffenden k. f. Bezirkshauptm annschaften zn 
wenden.

I m  F alle  der L egitim ativn  eines im Ehebrüche erzeugten 
K indes, dessen E lte rn  civilrechtlich getrau t worden sind, ist
in der T aufn ia trik  an  S te lle  der E in trag u n g  des T a u f-  
actes des betreffenden K indes m it Beziehung ans die im
W ege des bischöflichen O rd in a r ia te s  erhaltene Z ustim m ung 
der f. k. S ta tth a lte re i anzum erken: „D ieses K ind ist durch
die nachfolgende Ehe der E lte rn , geschlossen vor dem M ag is tra te  
. . . a m . . . im S in n e  des 8 10 l des A . B . G . legitim iert 
w orden ." E rla ss  des k. k. M in is t, d. I n n .  d d o . 3 0 . N ov. 1898 , 
Z . 3 8 .2 4 2 . C fr. C u rre n d a  C o nsisto ria lis  O lonm ccnsis  I . 
an n i 1 8 9 9 , num . 1 7 8 1 , p ag . 5.

4 1 . Nach dem Erlasse des k. k. M in is te r iu m s des
I n n e r n  vom 10. Novem ber 1 8 8 5 , Z . 1 3 .8 9 3  kann die E in ­
trag u n g  des angeblichen V a te rs  und sonach die A nm erkung 
der p e r  su b sc q u cn s  m a trim . erfolgten L egitim ation  des im« 
ehelichen K indes in den G eburtsm atrikeln  nicht durchgeführt 
werde», w enn der V a te r tvdt ist, sondern dazu gehört stets 
ein rechtskräftiges gerichtliches U rtheil.

4 2 . V aterschaftserklärung und  Legitim ation  sind übrigens 
nicht zu mit fundieren und genau auseinander zu halte» .

D ie  A nm erkung der späteren Verehelichung der E lte rn  
eines außerehelichen K indes in dem G eb u rts - und Tanfbnche 
geschieht ans nachstehende W eise:

H a t die Eheschließung vor dem Seelsorger stattgefnnde», 
in dessen G eburtsbnch die G eburt des außerehelichen K indes 
eingetragen w urde, so geschieht die A nm erkung der T ra u u n g
in folgender W eise: „L au t T raunngsbnches T o m .... . . . . . . .
P a g  , N r  der hiesigen P fa r r e  hat N . N . mit
N . N . am  d d o  die Ehe geschloßen."

H ätte  die Eheschließung andersw o stattgefniiden, so m nss 
der T rannngsschein  beigebracht w erden, und es hätte dann  die 
A nm erkung in  dieser F o rm  zn geschehen: „L au t des bei­
gebrachten Trannngsscheines des katholischen P fa r ra m te s  N .,
d d o  hat N . N . m it N . N . vor dem . . . .  a m . . . .
die Ehe geschloßen" ; „L au t des beigebrachte» Trannngsscheines 
des evangelischen P fa rra m te s  N . hat it. s. w ." ; o d e r : „L au t 
des Am tszeugnisses der politische» Bezirksbehörde N ., ddo . . . . 
hat N . N . m it N . N . vor dem Vorsteher der politischen Bezirks­
behvrde in N . am  . . . .  die Ehe geschloßen."

D ie  genaue Bezeichnung des A m tes, vor welchem die 
E rk lä ru ng  der E in w illigu ng  zur Ehe stattgefniiden hat, ist 
nothw endig.

43 . D ie  in den G ebnrtsm atriken  hinsichtlich m i n d e r ­
j ä h r i g e r  unehelicher K inder vorgenommenen L egitim ativns- 
vorschreibnngen sind den vormnndschaftlichen Gerichten m it- 
zutheilen. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 9 7 , X . V I.

44. Ü brigens darf wegen einer in  die M a trik  e inzu tragen­
den B e r i c h t i g u n g  oder wegen eines einer E in trag u n g  bci- 
znfügeiiden Z u s a t z e s  Nicht s a n s g e l ö s c h t  oder a n s -  
g e s t r i c h e n ,  noch weniger r a d i e r t  oder ü b e r k l e b t  w er­
den; sondern die angeordnetcn Ä nderungen oder Zusätze sind 
iit der betreffenden oder in der A nm erknngs-R nbrik  wörtlich, 
wie sie in dem diesbezüglichen Erlasse form uliert sind, m it 
Angabe der Behörde, des D a tu m s  und der Geschäftszahl 
b e i z n s c tz c n.

4 5 . W enn n un  d as  T anfprotokoll solchergestalt berichtigt 
w ird , so kann a n s  demselben ein A uszug oder sogenannter 
Taufschein, welcher keine wörtliche Geschichtserzählung der 
Um stände, sondern n u r  die w ahren , zum G ebnrtsstande des 
K indes gehörigen D a ten  enthalten darf, ansgefertig t und den 
E lte rn  nachgeschickt werden.

4 6 . F ü r  die durch nachfolgende Ehe legitim ierten K inder 
ist statt des Taufscheines ein T a n f z e n g n i s  m it Benützung 
der gedruckten B lanquette  auszustelle».

E s  u n terlieg t keinem Zw eifel, dass diese V erfügung  in 
gegebenen F ä lle n  auch bei den T ra in in g s -  und S terbem atriken  
in A u sfü h run g  zn bringen sei.

I V .
Matrikcnschcinc.

4 7 . M atrikenscheine sind die in gesetzlicher F o rm  ab ­
gefassten A uszüge a u s  den pfarrlichen G e b u rts -  und  T a u f- , 
T ra in in g s -  und S terbebüchern , deren A usstellung  den M a tt i te l i-  
sichrer» zusteht. S ie  haben a ls  öffentliche U rkunden gesetzliche 
B ew eiskraft, w enn sie nach den bestehenden Vorschriften a u s ­
gestellt sind. S ie  müssen genau nach dem I n h a l te  der M a trik , 
deren A uszüge sie sind, ausgestellt, von dem ausstellenden 
Seelsorger eigenhändig unterschrieben und  m it dem P farrsiege l 
versehen und datie rt sein. Auch die Geschäftszahl des G estions- 
protokvlles soll nicht fehlen. M it  Hfd. vom 3 0 . A p ril 1 7 8 9 , 
Z . 9 6 8 9  ( I .  G . S .  B d . 17 , N r . 7) w urden  F o r m u l a r e  
fü r  T a u f - , T ra in in g s -  und Tvdtenseheine vorgeschrieben. Z u r  
E rzie lung  der Gleichförmigkeit dieser F o rm u la re  hat die 
k. k. S ta tth a lte re i in G raz  ddo . 7. A p ril 1 8 8 6 , Z . 6 7 0 7  
eine bestimmte F o rm  dieser M atrikenb lanquette  angeordnet 
und d as  F .- B .  L avän ter O rd in a r ia t  ersucht, n u r  eine B uch­
druckern in der Diöeese m it der Drucklegung dieser F o rm u ­
larie»  zu betrauen. I n  Folge dessen w urde m it E rlass  des 
F .-B . L avan ter C onsistoriunis vom 23 . J u n i  1 8 8 6 , Z . 8 6 9  
die S t .  Cyrillns-Bnchdrnckerei in M a rb u rg  m it der D ruck­
legung dieser M a triken -B lan qu etten  b etrau t und  w urden die 
P f a r r -  und Kirchenvorstehungen angewiesen, diese wie auch 
andere zum ämtlichen Gebrauch erforderlichen Drncksorten n u r  
bei der oberw ähnte» Vereins-Buchdruckerei zu bestellen.

4 8 . In d e m  die S ta a tsv e rw a ltu n g  den a n s  den P f a r r -  
matriken gemachten A uszügen bei der B ehand lun g  verschiedener 
Angelegenheiten des bürgerlichen Lebens die K raft eines vollen
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Beweises ciu rm im i, ist cs selbstverständlich Pflich t des M atriken- 
füh re rs , bei Verfassung dieser A uszüge m it der größten G e­
nauigkeit und Gewissenhaftigkeit vorzngehen.

D ie  Matrikenscheine müssen g e n a u  n a c h  d e m  I n ­
h a l t e  der M a trik  m it H inw eglassung aller E rläu te ru n g en  
ausgestellt sein.

Nach der niedervsterr. N .-V d g . vom 2 1 . O ctober 1 7 9 7 , 
Z . 3 1 8 5 , darf der Taufschein im F a lle  einer gesetzlich v o r­
genommenen Richtigstellung der T au fm a trik  keine wörtliche 
Geschichtserzählnng der Um stünde, sondern n u r  die w ahre» , 
zum G eburtsstande des K indes gehörigen D a ten  enthalten. 
W eshalb  nach durchgeführter B erichtigung bei A usstellung  
eines M atrikenscheines die richtig gestellten Um stände in  den­
selben ausgenom m en werden, die B erichtigung selbst aber weg­
gelassen w ird. I m  F alle , dass der F am ilienn am e berichtiget 
w orden ist, kann die alte  Schreibweise des F am ilien n am en s  
in der P arenthese beigefügt w erde», dam it die Id e n t i tä t  und 
C o n tin u itä t des F am ilien n am en s desto mehr constatiert w ird.

4 9 . B ei E rfo lgu ng  von M atrikel,scheinen darf w eiters nach 
E rla ss  des k. k. M in is te r iu m s des I n n .  vom 10. M a i  1 8 8 3 , 
Z . 1 5 2 4  „an  der in  der M a trik  vorkommenden S c h r e i b ­
w e i s e  d e r  F a m i l i e n n a m e n ,  gleichviel ob dieselbe nach 
Anschauung des M a trik en fü h re rs  oder der P a r te i  sprachlich 
oder orthographisch richtig ist oder nicht, keine wie im m er ge­
artete Ä nderung  vorgenom m en w erden."

E s  sind diesbezüglich die im Kirchl. V e ro rd n .-B la tte  
vom 15 . F e b ru a r  1 8 9 5 , I . V ., und vom 25 . M a i  1 8 9 6 , 
111. III .  enthaltenen W eisungen genau zu befolgen.

U m  Fälschungen vorzubeugen ist der T a g  und das  
J a h r  der G eb u rt, der T ra u u n g  und des T odes nicht bloß 
m it Z iffe rn , sondern auch m it Buchstaben anszudrücke».

L a u t E rlasses des k. k. M in is te r iu m s fü r C u ltu s  und 
U nterrich t vom 2 7 . F e b ru a r  1 8 5 2 , Z . 7 0 4 , ist au f G ru n d  
des Erlasses des k. k. M in is t, des I n n e r n  vom 17. F eb r. 1 8 5 2 , 
Z . 2 1 0 3 , bei A usstellung  der M atrikenscheine, dem N am en 
des A u sste llun gsortes nebst den sonst etwa üblichen U n ter­
scheidungsmerkmalen jedesm al auch der N am e des Landes 
(Kreises, D istrik tes, C om itates) und  der B ezirkshaup tm ann­
schaft beizusetzen.

5 0 . D ie  zum A m tsgebrauche ausgestellten M a trik e n ­
scheine und A uszüge sind in der S prache ausznstelle», in 
welcher die M atrike»  geführt w erden, resp. die M atrikenacte 
eingetragen sind.

M it  E r la ss  des M in is te riu m s  fü r  C n ltü s  und U n te r­
richt vom 19 . J u n i  1 8 5 8 , Z . 2 7 .2 9 8  ist vorgeschrieben, 
dass den in der slavischen Sprache anszustellende» und für 
nicht slavi sche L änder bestimmten M atrikenscheine» entweder 
eine lateinische oder eine deutsche Übersetzung des I n h a l te s  
beizufügen sei.

F ü r  die Übersetzung von in einer fremden S prache ver­
fassten M atrikenscheine» haben die P a r te ie n  in legaler Weise 
S o rg e  zu tragen.

5 1 . D e r  M a trik en fü h re r ist fü r  die v o l l k o m m e n e  
Ü b e r e i n s t i m m u n g  der in w as  im m er fü r  einer F o rm  
ausgefertigten A uszüge a n s  den M atrike»  m it dem I n h a l te  
derselben p e r s ö n l i c h  v e r a n t w o r t l i c h  und hat sie sonach 
e i g e n h ä n d i g  zu unterfertigen und denselben d as  P s a r r -  
siegel beizudrücken.

D ie  Beidrücknng einer d as  F acsim ile der N am en s- und 
T ite lfertig nn g  des P fa r r e r s  bezeichnenden S ta m p ig lie  statt der 
eigenhändigen Unterschrift au f  öffentliche, zn staatlichen Zwecken 
dienende U rkunden, ist dem M atriken füh re r nicht gestattet 
(N .-ö . S ta tth .-E r la s s  vom 14. J ä n n e r  1 87 2 , Z . 2 6 .6 5 6 ).

D a s  Recht zu r A usstellung  von M atrikenscheinen kommt 
nach M in is te ria l-E rla ss  vom 10. A ugust 1 8 8 6 , Z . 7 1 9 1 , 
bloß dem P f a r r e r  zu, in dessen M a trik  die E in tra g u n g  des 
M atrikenactes m it Reihezahl vorzunehm en ist; T a u f -  und 
T o b t e n  s chei  n e  anszustellen ist also jener P fa r r e r  berechtigt, 
in  dessen M atrikenbezirke sich der G e b u rts -  oder T odesfall 
ereignet hat.

5 2 . Ü brigens ist der Seelsorger v e r p f l i c h t e t ,  über 
V erlangen  der B ehörde einen Taufschein auch in dem F a lle  
auszufolgen , w enn d as  m it Reihezahl in  seinem G e b u rts ­
und Tanfbuche eingetragene K ind entweder vor vollendetem
7. Lebensjahre b e i  e i n e m  R e l i g i o n s w e c h s e l  der E lte rn , 
beziehungsweise der unehelichen M u tte r , der R elig ion  derselben 
folgt, oder w enn d as  katholisch getaufte K ind  in F o l g e  
V e r t r a g e s  seiner E lte rn  bei E ingehung  einer gemischten 
Ehe akatholisch zu erziehen ist, oder nach vollendetem 14. Lebens­
jahre a u s  der katholischen Kirche ausgetreten  ist.

W enn hingegen eine »katholische ledige K indes m u tte r, 
deren uneheliche K inder von dem »katholischen P fa r r e r  getauft 
w urden , nachträglich m it dem natürlichen V a te r des K indes 
eine gemischte Ehe eingeht, bei welcher durch V ertrag  die 
katholische E rziehung aller K inder festgesetzt ist, so hat der 
katholische Seelsorger au f den von dem »katholischen P fa r r e r  
nach vorgenom m ener Legitim ativnsvvrschreibnng »»^gefertigten 
Taufscheinen jener K inder, die Vas 7. Lebensjahr erreicht haben, 
Nachstehendes anzn inerken :

L aut des beim hicrortigcn P farram te  a m  auf G rund des
A rt. l und 2 des Gesetzes vom 25. M ai 1888, R  G. B l. N r. 49 , ge 
schloßcnc» Vertrages, ist obgcnanntes Kind in der katholischen Religion 
zu erziehen und somit zur katholischen Kirche zuständig.

P f a r r a m t  a m   N. N ., P fa rre r.
Z u m  B ehnfe der Evidenzhaltung sind derlei K inder, 

die »katholisch getauft sind und vor erreichtem 7. Lebensjahre 
der katholischen Kirche ^geschrieben w erden, in der C vnvertiten- 
M a trik  einzutragen.

W urde seitens der k. k. S ta tth a lte re i d i e  L ö s c h u n g  
d e s  G e b u r t s a c t e s  eines getauften K indes, welches v o r­
schriftsm äßig in die M a tr ik  einer anderen Konfession oder in 
die von der politischen B ehörde erster In s ta n z  geführte G eb u rts -  
m atrik eingetragen w a r, augeordnet, so ist der Seelsorger 
selbstverständlich berechtigt, im B edarfsfä lle  über die vor- 
genvmnieue T au fe  einen Taufschein ansznstelleu.
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V.
Wortgetreue Matrike» Auszüge (Extracte).

5 3 . D ie  M atrikenauszüge, welche der M atriken füh re r an - 
lässlich einer V aterschaftserklärnng, Legitim ationsvorschreibnng 
oder einer behördlich angeordneten Berichtigung einer M a trik  an  
d as  F .-B . O rd in a r ia t  zu r E rgänzun g  des D n p lica tes  einznseuden 
hat, müssen sowohl die u r s p r ü n g l i c h e  E i n t r a g u n g  des 
M atrikenactes m it allen Ansstreichnngen oder etwa vorgenom - 
menen C orrecture» , a ls  auch die anfgetragene Berichtigung 
oder den beizusügenden Zusatz w o rtg etreu  enthalten. E rlass  
der k. k. S ta tth a lte re i  vom 24. A pril 1 8S 9 , Z . 2 6 4 6 , mit- 
getheilt im Kirchl. V e ro rd n .-B la tte  vom 3 1 . M a i  1889, 
N r . 1 2 6 0 , 111.

D ie  M atrikenauszüge über eine V aterschaftserklärnng 
oder Legitim ationsvorschreibung, die der M atriken füh re r selbst 
in gesetzlicher Weise vornehmen kann, haben auch die e i g e n ­
h ä n d i g e n  U n t e r s c h r i f t e n  der dabei intervenierenden 
Personen  zu enthalten.

Desgleichen müssen die von den politischen Behörden 
zum Behnfe der Richtigstellung eines M atrikenactes abverlangten  
M atrikenauszüge sowohl die ursprüngliche E in trag u n g , a ls  
auch die etwaigen Berichtigungen und Zusätze des betreffenden 
M atrikenactes w ort- und zcichciigetre» ansmeisen. E s  darf 
daher der in der M a trik  unrichtig eingetragene F am ilienn am e 
nicht verändert werden. Bei A usstellung  gewöhnlicher M atriken - 
scheine w irb  jedoch die Berichtigung weggelassen und der 
F am iliennam e, wie derselbe durch die B erichtigung richtig 
gestellt w urde, an  S te lle  des unrichtig geschriebenen eingesetzt.

Z u r  A usstellung  dieser w ort- und zeichengetrenen ex  
offo M atriken-A uszüge kann die gewöhnliche fü r  die M atriken- 
scheine bestimmte gedruckte B langnette  verwendet werden, in 
welcher dann  die angeordneie B erichtigung au f der ersten 
S e ite  durch alle R ubriken p e r  ex ten su m  w ortgetreu  und ohne ; 
alle V eränderung  eingetragen w ird. I m  F alle  der W o rtla u t 
der M atrikenberichtignng mehr R a u m  erfordert, a ls  ans der 
ersten S e ite  zur V erfügung  steht, so kann auch die Kehrseite 
des M atrikenscheines dazu benützt w erden ; n u r  m nss m an in 
diesem F a lle  dieses au f der ersten S e ite  durch das W o rt 
„ V e r ta tu r“ ersichtlich machen, und  au f der Kehrseite die p fa rr-  
amtliche F ertig u n g  m it P fa rram tss iege l beisetzen. E s  können 
aber auch die großen M atrikenbnch-B lanqnetten  dazu verwendet 
w erden, w a s  jedoch wegen unbequemen F o rm ate s  nicht em­
pfohlen w ird.

V I.
Ausfertigung von Matrikcn-Auszügen zu Zwecken ver­

öffentlichen Verwaltung.

5 4 . Nach M aßg ab e des kaiserlichen P a te n te s  vom
2 0 . F e b ru a r  1 7 8 4 , J o s .-G e s .-S . N r . 1 1 3 , haben die G e b n rts -, 
T ra u u n g s -  und  S terbem atriken  die B estim m ung, zunächst 
Zwecken der ö f f e n t l i che n V  e r w a l t n n g zu dienen, und

dann , e i n z e l n e n  F a m i l i e n  o d e r  P e r s o n e n  U r ­
kunden über ihre persönlichen V erhältnisse zn liefern. D ie  
A uskünfte fü r Zwecke der öffentlichen V erw altun g  können 
n u r  v o n  d e n  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  d e s  S  t a a- 
t e s  oder in deren A ufträge in Anspruch genommen werden.

D ie  M atriken füh re r sind a ls  auch vom S ta a te  bestellte 
O rg an e  verpflichtet, die von p o l i t i s c h e n  Behörden zn V er- 
waltnngszwecken oder überhaupt zum allgemeine», öffentlichen 
W ohle abverlangten  M atrikenberichte und  M atrikenauszüge 
gewissenhaft zn verfassen uni) zn liefern.

A ndere staatliche B ehörden, (Schulbehörden, F in an z - 
behörden u. s. w .) pflegen sich zn Amtsztvecken benöthigte cx  
offo M atrikenauszüge im  W ege der staatlichen Bezirksbehörde 
zn beschaffen.

E ine Abgabe von gebürenfreien M atrikenanszügen  fü r 
die Zwecke des s e l b  st ä  n d i g e n W irkungskreises d e r  G  e- 
ni e i n d e n ist im allgem einen nicht vorgeschrieben, und kann 
eine solche daher n u r  ausnahm sw eise a n s  einem speciellen 
T ite l (z. B . jenem der Arm enpflege) überhaupt stattfinden.

D en  von der Gemeinde in Geschäften des ii b e r-  
t r a g e n  e it (staatlichen) W i r k u n g s k r e i s e s  (z. B . in 
S tellnngssachen, L andstu rm -A ngelegenheiten , S an itä tsw esen  
i t .  s. w ) an die P fa rrä m te r  ergehenden Requisitionen um  
A u sfertigu ng  gebürenfreier A tatrikenauszüge dagegen sind die 
letzteren zn entsprechen verpflichtet; sollten sich hinsichtlich des 
Bestandes oder U m fanges dieser V erpflichtung Zw eifel ergeben, 
so w ird  die Entscheidung der Vorgesetzten politischen B ezirks­
behörde einzuholen sein.

A ndere au tonom e B ehörden der öffentlichen V erw altun g  
(Bezirksausschüsse, B ezirksarm enräthe, Landesausschüsse it. s. w .) 
wende» sich nach der herrschenden P ra x is  in der R egel durch 
die zuständige politische Bezirksbehörde um  E rlan g u n g  etwa 
benöthigter gebürenfreier M atrikenextracte an  die P fa rrä m te r . 
S o llte  dennoch die eine oder die andere dieser B ehörden eine 
solche R equisition  direct an  d as  betheiligte P fa r r a m t richten, 
so w ird  einer solchen R equisition —  im  F a lle  besonderer 
Zw eifel allen fa lls  nach vorheriger A nfrage bei der zuständigen 
politische» Behörde —  ebenfalls zn entsprechen sein.

S o llte  ein Civilgericht, sei es in A u sü bu ng  seiner G e­
richtsbarkeit, sei es zn Jnstiz-V erw altungszw ecken gebürensreie 
M atrikenauszüge von einem P fa rra m te  einzuholen sich be- 
mnssiget finden, so w ird  selbstverständlich derlei R equisitionen, 
welche zu überprüfen  nicht Sache der P fa rrä m te r  sein kann, 
Folge zu leisten sein. I n  gleicher Weise ist sich gegenüber 
derartigen  Requisitionen zu benehmen, die von einem k. k. 
N o t a r  in seiner Eigenschaft a ls  Gerichtscom missär an  ein 
P fa r r a m t ergehen.

Rücksichtlich A usstellung ungestem pelter M atrikenauszüge 
zum B ehnfe von Verlasscnschafts-A bhandlungen und in V o r- 
m nndschafts-Angelegenheiten ist der E rla ss  der k. k. S t a t t ­
halterei vom 28 . Novem ber 1 8 8 7 , Z . 2 4 .4 9 4  maßgebend. 
Derselbe ist enthalten im  Kirchl. V e ro rd n .-B l. 1 8 8 8 , I I . IX .

2*



—  96  —

Schließlich sei noch erw ähn t, dass es keinem A nstande 
unterlieg t, B o r s t e  H u n g e n  v o n  Ä m t e r »  u n d  A n »  
s t a l t e n fü r  ihre Zwecke e i n z e l n e  M  a t r  i k e n d a t e n 
i n  F o r m  e i n e s  S c h r e i b e n s ,  ohne D a m m  und U n ter­
schrift, welches also nicht den P a rte ien  in die H ände gelangt, 
bekannt zn geben, w enn hiedurch nicht die oben angedeuteten 
Vorschriften oder die E rfü llu n g  der Stem pelpflicht »»igangen 
w ird , w orüber in zweifelhaften F ä llen  die Entscheidung der 
politischen Bezirksbehörde eingeholt werden soll. Vorsichtshalber 
ist ans derlei A uszügen oben anznführen  d e r  Z  w e ck, zu 
welchen derselbe ausgestellt w urde, und der N a m e  d e r  
P e r s o n ,  fü r welche dieses geschehen ist, z. V . :  I m  V e r ­
l a s s e  d e s  N.  N.

55 .  S  t e m p e l b e h a  n  d l n n g d e r  M a t r i k e  u= 
a u s z ü g e  u n d  M a t r i k e n s c h e i u e .

W erden M atrikenauszüge oder M atrikenscheine von einer 
ö f f e n t l i c h e n  B e h ö r d e  in Anspruch genom m en, so ist 
fü r  die B ehand lun g  derselben hinsichtlich der S t e m p e l -  
f r  e i h c i t oder S  t c m p c l p f l i ch t int allgem einen d''e 
T arifpo st 1 1 7 , lit. m  des kaiserlichen P a te n te s  vom 9. F eb r. 
1 8 5 0  (Gebüren-Gesetz) m aßgebend, welche la u te t:

„Zeugnisse, w elche. . . ü berhaupt zu cincin a m t l i c h e n  
G e b r a u c h e  von S e ite  einer ö f f e » t l i ch e n B e h ö r d e  
oder einem A  m t e gefordert werden, sind b e d i  n g t g e b ü r  c n-  
f r e i  fü r  den G ebrauch, zu dem sie beigebracht werden m üsst»."

B ei A usstellung  nicht stempelpflichtiger M atrikenscheine 
ist Absatz 5  der V o re rin neru ng en  zum T a r if  des G ebüren- 
gesetzes zu beachten, welcher la u te t:  „W enn nach den B estim ­
m ungen dieses T a rife s  eine Rechtsnrknnde oder ein Z eu g n is , 
oder eine amtliche A u sfertigu ng  zu einem bestimmten Zwecke 
gebürenfrei ansgefertig t werden soll, so ist a n  d e r  S t e l l e ,  
a  n w e l c h e r  d a s  S  t e m p c l z e i ch e n a » g e b r  a ch t z u 
s e i n  p f l e g t ,  d e r  Z w e c k  d e r  U r k u n d e  und d i c 
P e r s o n ,  welcher sic zn diesem Zwecke zu dienen hat, an - 
zngeben." Kirchl. V e ro rd n .-B la tt  1 8 8 8 , II. IX .

D e r  E rla ss  des k. k. F in an z -M in is te riu m s  vom 7. J u n i  
1 8 9 4 , Z . 2 4 .9 1 4  betreffend die S tem pel frei heit der M a trik e n ­
auszüge fü r  den amtlichen Gebrauch ist enthalten im  Kirchl. 
V e ro rd n .-B la tte  ckcko. 8 1 . J u l i  1 8 9 5 , V. 11.

5 6 . E ine Abgabe von gebürenfreicn M atrikenauszüge»  
fü r  Zwecke der G e r n  f i n d  c o  e r  w a t t  u » g , zu r A nlegung 
und  F ü h ru n g  der Gem eindem atrikel kann n i c h t  in  Anspruch 
genommen werden. E rla ss  des k. k. M in is te riu m s  des I n n e r »  
vom 11 . J u n i  1 8 7 5 , Z . 2 4 1 7 .

D ie  A u sfertigu ng  von M atrikenauszüge»  und M atriken - 
scheinen fü r  P r i v a t p e r s o n e n  kann aber n u r  m it B e ­
achtung der S tem pelvorschriften  geschehen, insoweit nicht 
bestehende Gesetze und Vorschriften die gebürenfreie Abgabe 
von dergleichen A uszügen an  P riv a te  (wie z. B . von T ra n n n g s -  
scheitten an  die dauernd  B eu rlau b ten  und R eservem änner) 
norm ieren . Kirchl. V e ro rd n .-B la tt  1 8 9 5 v V. I I .

D a s  kaiserliche P a te n t  vom 9 . F e b ru a r  1 85 0  en thält be­
züglich der M atrikenauszüge folgende B estim m ung : „M atrik en ­
auszüge, d. i. A uszüge a u s  den Register»  über G eburten, 
T a u fen , T ra n n n g s -  oder Todtenscheine . . . von jedem Bogen 
5 0  kr." (S tem pel zu verwenden).

A n in c r  k n n g. W erden zwei oder mehrere G e b n rts -, 
T a u f- , T ra in in g s -  oder S te rb efä lle  in einer A usfertigung  
bestätiget, so ist die G eb ü r von 5 0  kr. so oftm al zu en t­
richten, a ls  F ä lle  bestätiget werde».

D ie  M arke m it einer S t a m p i g l i e  zu Überdrucken, 
statt sie zu überschreibe», ist dem Stem pelpflichtigen nicht 
gestattet. F iiia iiz -M in is tc ria l-E rla ss  vom 1. December 1 8 5 4 , 
( R .- G .- B l .  N r .  3 0 6 ).

5 7 . M atrikenauszüge z u  S  ch n l z w  c ck e n oder zu r 
E  r l a n g n » g v o n  H e i  nt a t s ch e i n e n ,  D  i e » st b v t e it­
ot i  c i‘ A  r b e i t s b ü  ch c r  n.

„ D a s  hohe k. k. F in an z -M in is te riu m  hat m it E r la s s  
vom 3. O ctober 1 8 8 3 , Z . 2 9 .8 0 0 , über eine E ingabe in 
B etreff der S tem pelbehandlnng  der zn Schulzwecken oder zur 
E rlan g u n g  von Heimatscheinen, D ienstboten- oder A rb e its ­
büchern ausgestellten M atrikenauszüge bedeutet, dass alle jene 
A uskünfte a n s  den P fa rrm a trik e n , insbesondere auch die so­
genannten  T a u f -  u n d  G e b n r t s z e t t e l ,  welche von 
P riva tperson en , beziehungsweise von de» E lte rn  schulpflichtiger 
K inder oder deren V ertre ter zn Schulzwecken respective behufs 
A ufnahm e der K inder in die S chule req u irie rt w erden, in 
der V oraussetzung, dass diese A uskünfte die B estä tigung  des 
P fa r ra m te s  rücksichtlich des M atriken füh re rs  en thalte» , der in 
der T . - P .  73  Geb.-G es. angeordneten G ebü r u n t e r l i e g e n ,  
daher an  diese Personen o h n e  B  c o b a ch t u n g d c r  g e- 
s e tz l i ch c n S  t e m p e l v o r s ch r  i f t c n n i c h t  a u s g e f o l g t  
w e r  d e n d ii r  f e u.

Nach den bestehenden Landesgesetzen ist der O rtsschnl- 
ra th  berufen, bei B eginn  des S ch u ljah res  die Aufzeichnung 
aller schulpflichtigen K inder des Kircheiisprengels vorzunehm en 
und fü r  die Ü berwachung des regelm äßigen Schulbesuches 
S o rg e  zu tragen .

Demselben obliegt cs daher ausschließlich, die au f den 
B eginn  der Schulpflicht der K inder bezugnehmenden A uskünfte 
a u s  den P fa rrm a trik e n  zu requirieren , w ährend fü r die E lte rn  
oder deren V ertre ter eine derartige V erpflichtung nicht besteht.

D en  an  den O r t s s c h n l r a t h  in seiner Eigenschaft 
a ls  öffentliche Schulbehörde a u s  dem gedachte» Anlasse a u  s -  
g e f o l g t  c n A  u s  z ü g e n a n s  d e  » M a t r i k  e it kommt 
im  S in n e  der T . - P .  1 17  lit. ni G eb.-G es., die b e d i n g t e  
G e b ü r e n f r e i h e i t  zu, in F olge dessen die B estim m ung 
des P u n k tes  5  der V o re rin neru ng en  zum G ebürentarife  au f 
dieselben A nw endung findet. D ie  au f diese M atrikenauszüge 
beizusetzende C lausel la u te t :  „Z u m  Am tsgebrauche des O r t s ­
schulrates in N ."
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D ie  zu r E rlan g u n g  von Heimatscheinen, D ienstboten- 
nnd A rbeitsbüchern requirierten  M atrikenauszüge sind gleich­
fa lls  nach der bezogenen T . - P .  8 3  ft e m p e l p f l i c h t i g ,  da 
ein gesetzlicher B e fre in ng sg run d  fü r diese A nsfertignngen  
nicht besteht.

5 8 . M a t r i k e n a u s z ü g e  z n i n  Z w e c k e  d e r  A r ­
m e n p f l e g e .

M i t  E rlass  vom 12. M ä rz  1 8 % , Z . 5 5 .8 4 2  ex  1 8 8 5 , 
hat das k. k. F in a n z -M in is te r iu m  eröffnet, dass den vom 
B ezirksarm enräthe zum Zwecke der Armenpflege requirierten  
M atrikenauszüge»  die S tem pelfreiheit im S in n e  der T a r i f ­
post 117  ni G eb.-G es., u n ter den M o da litä ten  des E rlasses 
des k. k. F in an z -M in is te riu m s vom 7. J u n i  1894 , .Z . 2 4 .9 1 4 , 
zukommt.

Ü ber V erlangen  der Gemeinden zu dem gedachten Zwecke 
sind sie n u r  dann  stempelfrei zu erfolgen, wen» die Gemeinde 
den A u ftrag  des B ezirksarm enrathes oder einer Behörde, oder 
eines A m tes zu r V orlage solcher M atrikenauszüge dem P f a r r -  
am te vorw eist.

Schließlich w ird  bemerkt, dass es keinem A nstande u n te r­
liegt, dass der B ezirksarm enrath  statt der förmliche» M atriken - 
anszüge zum genannten  Zwecke einzelne G e b u rts -  und  
T rau n n g sd a ten  in F o rm  eines S chreibens vom P fa rra m te  
v erlang t.

C  l a n s e l : „Z u m  Am tsgebrauche des Landesausschußes 
wegen Übernahm e ans den L andes-A rm enverband."

5 9 . V o r s c h r i f t ,  b e t r e f f e n d  d i e A n s  st e l- 
l u n g  d e r  A r m u t s z e u g n i s s e .  Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 
1 8 9 7 , V. IV .

6 0 . P f a r r ä m t l i c h e  L e b e n s b e s t ä t i g u n g  a n s  
Z a h l u n g s q n i t t u n g e n  ü b e r  P e r s o n e n ,  G n a d e n -  
g a b e n  u n d  E r z i e h u n g s b e i t r ä g e .

I n  der Eigenschaft a ls  M a triken füh re r haben die S e e l­
sorger die P flich t, au f den Q u ittu n g en  der P e n s i o n i s t e n  
oder jener P ersonen , welche a n s  irgend einem öffentlichen F o n d s  
ein G n a d e n g c h a l t  beziehen, die L e b e n s b e s t ä t i g u n g  
vorschriftm äßig m it Beisetzung des P fa rrs ieg e ls  und  D a tu m s  
vorzunehmen und zw ar in folgender W eise: B ei männlichen 
Personen  m nss geschrieben werden : „Lebt in der P fa r re "  ; bei 
W itw e n : „Lebt a ls  W itw e in der P fa r r e "  ; bei W aisen, sie 
mögen unm ünd ig  oder m ündig se in : „Lebt a ls  unversorgte 
W aise" . Kirchl. V e ro rd n .-B la tt  1 8 7 0 , IV . I I I .

B e i diesen Lebensbestätigungen haben die Seelsorger 
bei eigener V eran tw o rtu n g , eventuell Ersatzpflicht stets m it 
unparteiischer S tre n g e , G enauigkeit und  Gewissenhaftigkeit 
vorzugeheu.

6 1 . S o f o r t i g e  A n z e i g e n  ü b e r  T o d e s -  n i i d  
T r a n n n g s f ä l l c  d e r  i m  G e n ü s s e  v o n  P e n s i o n e n ,  
P r o v i s i o n e n  rc. s t e h e n d e n  C i v i l -  u n d  M i l i t ä r -  
P e r s o n e n .

I n  dem m it dem Hofkammerdecrete vom 17. A p ril 1834, 
P . - G . - S .  B d . 6 2  N r. 4 9 , im Einvernehm en m it den betref­
fenden Hosstellen zu r V erm eidung nngebürlicher Bezüge an  
P ensionen , P rovisionen, Erziehnngsbeiträgen  und  G n ad en ­
gaben erlassenen Vorschriften, und zw ar in  der Nachschrift C 
an die P f a r r v o r s t e h e r  w ird  im  § 8 denselben zur P flich t 
gemacht, nicht n u r  jeden in ihrem  P fa rrsp ren ge l sich ergeben­
den T o d e s f a l l  einer m it einer P ension , P rovision  oder 
einem sonstigen Ä rarialbezuge betheilten P a r te i ,  sondern auch 
jede nach den gesetzlichen Vorschriften vollzogene T r a u u n g  
e i n e r  W i t w e  oder w e i b l i c h e n  W a i s e  von C ivil- und 
M ilitä rb eam ten  oder Offjcieren unverzüglich der Vorgesetzten 
politischen Behörde (jetzt regelm äßig Bezirkshanptm annschaft, 
Gemeinde m it eigenem S ta tu te )  anzuzeigen. Diese M a trik e » - 
scheine sind gebürenfrei ansznstellen.

B ei T odesfällen  von M ilitä r-W itw e n  oder W aisen, 
welche m it Versorgungsgeniissen betheilt sind, sind die d ies­
bezüglichen A nw eisnngsbogen oder auch n u r  Anzeigen an  die 
militärische Evidenzbehörde e r  st e r  J  n st a n z des A u fen th a lts­
o rtes, d. i. an  d as  E r g ä n z u n g s - B e z i r k s - C o m m a n d o  
oder P l a t z - C o m i n a n d o  einznsenden. Kirchl. V e ro rd n .-B l. 
1 8 9 2 , I. VI.

6 2 . F e rn e r  kommt hinsichtlich der Todesfälle der P a  t e n ­
t a i - I n v a l i d e n  a n s  der m it dem Rescripte des K riegs- 
M in is te riu m s vom 2 9 . J u n i  1 8 6 4 , Z . 4 1 2 1 , erlassenen p rovi­
sorischen In s tru c tio n  über die Evidenzhaltung des S ta n d e s  und 
über die Berechnung der G ebüren  der erw ähnten In v a lid e n  
die B estim m ung des § 1 0  zu beachten, welcher also la u te t :

„ D i e  P a t e n t a l - U r k u n d e  e i n e s  m i t  T o d  
a b g e g a n g e n e n  P a t e n t a l - J n v a l i d e n  i st  v o r  d e r  
B e e r d i g u n g  d e m  P f a r r e r  v o r z n l e g e n ,  w c l c h e r 
d i e s e  z u  d » r ch s t r e i c h e » ,  d e n  T a g  d e s  T o d e s  d e s  
I n v a l i d e n  b c i z n s e tz e n u n d  u n m i t t e l b a r  im  
W ege des E rgänzungsbezirks-, respeclive G renz-R egim ents- 
C om m andos an  d as  b e t r e f f e n d e  J  n v a  l i d e n h a n s- 
C o m m a n d o  z u  ü b e r s e n d e n  h a t . "  Kirchl. V ero rdn .- 
V la tt  1 8 7 0 , V . V.

B ei vorkommenden S terbefällen  von M ilitü rpersonen  
des R uhestandes oder des V erhältnisses außer D ienst, ist so­
gleich ein cx  offo Tvdtenschein an  die betreffende k. k. B ezirks­
hauptm annschaft oder an  d as  E rgänzun gs-B ezirk s-, beziehungs­
weise P latz-C onim andv  einzusenden. Kirchl. V e ro rd n .-B l. 1 8 9 9 , 
I I I .  17 .

Endlich haben die P fa r r e r ,  sowie die S t i f t s -  und  K loster­
vorsteher jeden in  dein Bereiche ihres W irkungskreises sich e r­
gebenden T o d e s f a l l  e i n e s  P r i e s t e r s  dem F .- B .  O r ­
d in aria t zu r K enn tn is  zu bringen und bei T odesfällen  pen­
sionierter P rie s te r  allzeit den B e tra g  der P e n s i o n  und den 
F o n d s ,  a n s  welchen sie bezogen w urde, anzuzeigen, dam it 
d as F .-B . O rd in a r ia t  in  die Lage komme, die E instellung 
der P ension  gehörigen O r te s  zu veranlassen.
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6 3 . A  u s f e r t i g  u 1 1g c it a il s  d c it M  a t r i k c 11 zì i  
st a t i s t i s che 11 Z w e c k e n .

A u f gesetzliche A n ordn un g  erfolgt a l l e  z e h 11 J a h r e  
e i n e  a l l g e m e i n e  V o l k s z ä h l u n g ,  fü r  welche die 
M atriken füh re r zahlreiche aber gekürzte D a ten  a n s  den G e- 
biirtsbüchern nach eigenen F o rm u la rien  au f beit von den 
Behörden bciznslcllenden Drncksvrten ansznfertigen  haben.

Z u r  C onstatiernng  der V o l k s b e w e g u n g  ist an - 
gcordnet, dass die jährlich zu liefernden Ausweise über die 
D rän u n g e n , G eburten  und S terbefälle  von den S eelsorgern  
v i e r t e l j ä h r i g  und zw ar fü r d as  I. Q u a r ta l  b is 15. A p ril, 
fü r  d as  I I .  Q u a r ta l  b is 15 . J u l i ,  fü r  d as  III.  Q u a r ta l  bis
15 . O ctober, fü r  das IV . Q u a r ta l  b is  15. J ä n n e r ,  bei den 
Bezirkshaiiptinannschaften vorzulegen sind. —  D ie dazu erfo r­
derlichen Drucksorten werden den Seelsorgern  beigestellt. Kirchl. 
V e ro rd n .-B la tt 1 8 9 5 , I l i .  V.

64.  A u s w e i s e  ü b e r  d i e  v o r  g e k 0111 in e n e 11 

L e g i t i m a t i o n e n  u  n e h c I i ch e r  Al i n d e  r.
M i t  E r la ss  des hohen k. k. M in is te riu m s des I n n e r n  

vom 11. M ä rz  188 6 , Z . 2 1 .1 3 1  w urde angeordnet, dass 
voi» I. Q u a r ta l  1 8 8 6  die M atrikenführer gleichzeitig mit den 
Auszügen über T ra u u n g e n , G eburten  und S te rb efä lleu , auch 
Ausweise über die vorgekommenen L egitim ierungen unehelicher 
Alutder nach einem ämtlich zuzufertigenden F o rm u la re  q u a r t a l ­
w e i s e  den politischen B ehörden einznsenden haben.

F ü r  den F a ll, dass in einem Q u a r ta le  keine solche 
Legitim ierung vorgekoininen ist, ist eine negative Anzeige zu 
erstatten. Alirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 8 6 , II. I I I . ;  1 8 9 7 , V. 
I I I .  und  X . V I.

6 5 . A u f Ansuchen des k. k. O berlandesgerichtes G raz 
vom 5 . M ä rz  1 88 6 , Z . 2 2 5 0  haben die M atrik en fü h re r, da 
es sich um  das W ohl vieler P farrinsassen  handelt, m o n a t- 
l ic h  au f eigenen beizustellenden B lauq ue tten  den N am en, 
S te rb e tag  und W oh no rt der Verstorbenen dem k. k. B ezirks­
gerichte bekannt zu geben, um rechtzeitig die N achlassverhand- 
luugcii vornehm en zu können.

66 . B ehu fs A ufstellung eines V vrinnndcs sind die u n ­
ehelichen Ali über au f einer dazu bestimmten B lanq ne tte  m it 
A ngabe des N am en s des K indes und der M u tte r , deren 
S ta n d  und W ohnung  nebst G ebu rtsda tu m  q u a r t a l i t e r  den 
k. k. Bezirksgerichten zu r Anzeige zu b ringen . A llg. bürgerl. 
G es.-B uch § ‘ 189 .

6 7 . Z u m  Behufe der Im p fu n g  sind alljährlich im 
M o n a te  M ä rz  A uszüge a n s  dem Taufprotokvlle über die im 
J a h r e  getauften noch lebenden und ungeim pften K u d e r  an  die 
politischen Bezirksbehörden einzusenden. E r la ss  der k. k. S t a t t ­
halterei vom 2 8 . J u l i  1 8 9 0 , Z . 1 2 .6 8 7 .

6 8 . Vorschrift über die F ü h ru n g  und A ufbew ahrung 
der L andw ehr-M atrike ln . Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 8 0 , V. I I .

M itth e ilu n g  a u s  der neuen Vorschrift über die H eiraten  
im Heere. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1887, IV . IV . und 1 8 8 1 , 
III .  IV .

6 9 . M itw irk u n g  der M atriken füh re r bei der Evidenz- 
Haltung der Landsturm pflichtigen. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 8 7 ,
I. X I .

70 . F ü h ru n g  der M ilitä r-M a tr ik e n  durch die C iv il- 
S eelsorger. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 8 8 , II. V I.

71 . Z u r  E didenzhaltung der hier verstorbenen Land- 
stnrmpflichtigen U n g a rn  und C roaten. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 
1 8 8 8 , V II. V II.

7 2 . S tem pel- 1111b gebürenfreie A uszüge von M atriken- 
anszügen fü r  militärische Evidenzhaltung. Kirchl. V ero rd n .- 
B la tt  1 8 9 0 , I I I .  IV .

73. Austausch von M a trik e » -Auszügen zwischen den im 
N eichsrathe vertretenen Königreichen und L ändern  einer- und 
den L ändern  der ungarischen K rone —  m it A usnahm e von 
K roatien und S la v o n ie n  —  andererseits. Kirchl. V erordn .- 
B la tt  1 8 9 6 , V I. IV . und  1 8 9 7 , X . VI I I .

Neuerliche W eisungen, betreffend die A usfertigung  der 
fü r  U n g a rn  sowohl a ls  auch fü r  fremde S ta a te n  bestimmten 
ex  affo M atriken-A uszüge. Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 9 8 , 
I I I .  15 und 25.

74.  M a t r i k e n - A u s  w e i s e  z u  M i l i t ä  r z  tu e ck e 11.
D e r  M atrik en fü h re r hat die V erpflichtung, alljährlich

a u s  seinen M atrikenbüchern Verzeichnisse der W ehrpflichtigen 
zu verfassen, wozu denselben besondere dazu bestimmte D rnck- 
sorten zugestellt werden.

D ie  M atrikel-A uszüge sind bis Ende O ctober jeden 
J a h re s  an  die Gemeindevorsteher zu übergeben. Kirchl. V e r­
o rd n u n g s-B la tt  1 8 9 6 , V I. V II .

75 . Z u r  D ociinientiernng der Gesuche um  Enthebung  
vom regelm äßigen Präseuzdienste im Frieden  a u s  F a m ilie n ­
rücksichten ist ein Fam ilien-A uskunftsbogen  erforderlich, welcher 
nach dem M u ste r  13 zu verfaßen ist.

B etreffs  der Stem pelpflicht dieser F am ilienauskünfte  ist 
wohl zu unterscheiden, zu welchem Zwecke sie ausgestellt werden.

D ien t ein „F am ilien-A usknnftsbogen" a ls  Behelf für 
die Z uerkennnng der B efre iung  vom regelm äßigen P rä se n z ­
dienste im F rieden  in Berücksichtigung der F am ilienverhältn isse 
au f G ru n d  § 3 4  des Wehrgesetzcs, so ist er stempelfrei.

D ien t er a ls  Behelf fü r  eine E ingabe einer ste llungs­
pflichtigen P erso n  um  die ausnahm sw eise B e w i l l i g n n g 
d e r  E h e  durch die delegierte Landesbehörde vor dem E in tr itte  
in d as  stellungspflichtige A lter oder vor dem A u str itte  a u s  
der d ritten  A ltersklasse, so ist er stempelpflichtig.

I n  die Fam ilienbögen sollen auch die von der F am ilie  
getrennt lebenden, nach a u s w ä r ts  verheirateten G lieder aus­
genommen w erden.
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A ls  A usstellungsgebür fü r  solche F am ilienauskünfte 
kann n u r  die einfache, fü r die A usstellung e i n e s  M atriken- 
scheines zuläßige G ebür gefordert werden. A rm en P a rte ien  
sind dieselben ganz unentgeltlich auszustellen.

76 . A u S f v l g u n g  v o n  T r a u n n g s s c h e i n e n  
z n in B  e h n f e d e r  m i l i t ä r i s c h e n  E  v i d e n z h a  l t  n  n g.

D a u e r n d  B e u r l a u b t e ,  ausgenom m en jene, welche 
in den letzten drei M o n a ten  ihrer Linienpflicht sich befinden 
und jene, welche a ls  Lehram tszöglinge oder a n s  Fam ilienrück­
sichten beurlaubt sind, haben, w enn ihnen die m ilitärbehvrd- 
liche H eiratsbew illignng  ertheilt w ird , die erfolgte Verehelichung 
bei V orlage des T rauungsscheines dem zuständigen E rg än zn n g s- 
B ezirks-C om m ando zn melden.

G  a g i st e n i n  d e r  R e s e r v e  (Seew ehr) haben die 
erfolgte Verehelichung unm itte lbar nach deren Vollzug dem 
evidenzzuständigen E rgänzun gs-B ez irk sC om m an dv  u n ter A n ­
schluss des T ranungsscheines anzuzeigen.

D ie  Matrikeuscheiue fü r  die militärische E videnzhaltnng 
sind stempelfrei ausznfertigen m it dem Beisatze: „A usgefertig t 
fü r die militärische Evidenzhaltnng." Kirchl. V e rv rd n .-B la tt 
1 8 8 7 , I. X . und  X I.

77 . E i n s e n d u n g  v o n  T  o d t e n s che i n  e n z u m  
B  e h n f e d e r  m i l i t ä r i s c h e n  E v i d e n z h a l t n n g .

Tvdtenschcinc sind gebiirenfrei ansznfvlgen bei S te rb e ­
füllen von M i l i t ä r -  oder L  a  n d w e h r  - P  e r  s v n e n , von 
n n e i n  g e r e i h t e n  N e c  r  n t e n und L a n d  st u r m p f l i  ch 
t i  g e n a n s  Ö sterre ich-U ngarn , nach M aßg ab e  der nachfolgen­
den N o rm en : (E r la ss  des M in is t, des I n n .  vom 12. F eb r. 
1 8 8 0 , Z . 1 7 .5 1 1  ex  1879).

S t i r b t  ein nicht a e t  i v e r  S o l d a t ,  so hat der 
Gemeindevorsteher des S te rb ev rte s  den amtlichen Tvdtenschein 
. . . . einzuholen und der politischen Bezirksbehörde vorznlegen. 
— Dieses g ilt auch beim S terbefalle  eines nneingereihten 
Recente».

Z u r nicht activen Mannschaft zahlen : die dauernd B eurlaubten, 
die nicht activen Rescrvcmänner, die nicht activen Ersatzrcservistcn und 
die nicht active Mannschaft der Seewehr.

S t i r b t  ein z e i t l i c h  B e u r l a u b t e r  in einem 
G a r n i s o n s o r t e ,  so w i r d . . . .  der M ilitä r -  beziehungs­
weise jener C iv il-Seelsvrger, welcher die F u n c tio n  subsidiarisch 
besorgte, den Tvdtenschein dem daselbst befindlichen E rgänzun gs- 
Bezirks- beziehungsweise M ilitä r-S ta tiv n s -C o m m a n d o  einsen­
den . . . .  I n  O r t e n  o h n e  G a r n i s o n  hingegen w ird 
der C iv il Seelsorger den Tvdt enschei n. . . .  der politischen 
Bezirksbehörde vorlegen. K irchl. V e ro rd n .-B l. 1872 , 11. I.

D ie  B estim m ungen der W ehrvorschriften, I I I .  S he ll, 
haben fü r die Personen  des M annschaftsftandes der k. k. L a n d ­
w e h r  A nw endung zu finden.

S t i r b t  ein G agist in der Reserve (Seew ehr), so hat 
der M atriken füh re r den gebiirenfrei ausznstellenden T v d ten ­

schein dem Gemeindevorsteher zn übergeben, welcher denselben 
unverzüglich der politischen B ezirksbehörde. . . .  überm ittelt. 
Kirchl. V e rv rd n .-B la tt 1 8 8 0 , 11. II.

I n  Folge Erlasses des hohen k. k. M in is te riu m s für 
Landesvertheidignng vom 4. Sep tem ber 1 8 8 8 , N r . 4 6 9 8 /7 7 0  
I ln  sind die S terbefälle  solcher P e r s o n  e n i m  l a n d st u  r i n­
st f l i ch t i g e n A l t e r  auch zu r K enn tn is  der zuständigen 
politischen Bezirksbehörden zn b ringen . Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 
1 8 8 6 , VI. VI I I .

J ed e r M atrikenführer hat, w enn eine in seine G ebn rts- 
m atrik nicht eingetragene, vor dem vollendeten 28 . Lebens­
jahre verstorbene männliche P erso n  in seine Todtenm atrik  ein 
zn tragcn  kommt, innerhalb  acht T agen dem M atrikenführer 
des G e b u rtso rtes  dieser P erson  und zw ar in der R egel direct, 
wenn aber der betreffende G eb u rtso rt in einem anderen K rön 
lande liegt, oder w enn der Verstorbene einer anderen Cvnfessivn 
angehört, im  W ege der politischen Landesstelle einen, jene 
E in trag u n g  nachweisenden S terbem atriken-A uszug  zuznm itteln. 
D e r  betreffende M atrikenführer des G ebu rtso rtes  hat sodann 
in der G ebn rtsm atrik  der fraglichen P erso n  den T a g  und 
O r t  des S te rb efa lles  (G estorben a m . . . .) u n te r Beziehung 
ans den erhaltenen M atriken-A nszng  ersichtlich zu machen. 
V ero rdnung  des k. k. M in is te riu m s des I n n e r n  vom 27 . J u l i  
1 8 7 0 , Z . 1 0 .1 4 8 .

B ei dem Todesfälle eines n n e i n g e r e i h t e n  R e  
e r n t e n  ist dem Gemeindevorsteher sofort gebiirenfrei ein 
Tvdtenschein auszufolgen.

F ü r  alle In d iv id u en , die dem M il i tä r - ,  beziehungsweise 
dem Landw ehrstande angehört haben, ist unm itte lbar dem 
Gemeindevorsteher gebiirenfrei ein Todtenschein zn verabfolge». 
E rla ss  des M in is te r iu m s des I n n e r n  vom 26 . J u n i  1 8 8 2 , 
Z . 1 4 .7 0 7 .

78. E  i n  s e n d n n g v v n M  U l r i k e n s  ch e i n e n  b e- 
z ii g l i ch d e r  i n  6  st e r  r e i ch g e b o r  e n e n , g e t  r  a u t e n 
o d e r  v e r s t o r b e n e n  A u s l ä n d e  r.

D urch  E rla ss  des M in is te r iu m s  des I n n e r n  vom
9. J u l i  1 8 8 4 , Z . 7 8 7 3  sind die zn legalisierenden M atrikcn - 
anszüge über i t a  l i e n i s ch e S  t a a t s  a n g e h ö r !  g e , der 
Geschüftsbeschlennigung wegen, von den katholische» P f a r r ­
äm tern  am  Ende eines jeden Q u a r ta ls  und zw ar b is Ende 
des M o n a te s  M ä rz , I n n i ,  S ep tem ber und December an  das 
F .- B .  O rd in a r ia t  zu r Beisetzung der Legalisierungsclausel 
unm itte lbar in V orlage zn bringen und von diesem an  die 
k. k. S ta tth a lte re i  zn leiten. D ie  A u sfertigu ng  dieser M atriken- 
E xtracte fü r  I ta l ie n e r  soll m it besonderer Genauigkeit ge­
schehen; es ist in  denselben nicht n u r  der G e b u rts -  und 
W ohnort, sondern mich die italienische Heim atszuständigkeit m it 
Angabe der Gem einde, des Bezirkes (D istric tes) und der 
P ro v in z  zn bezeichnen, wozu die bezüglichen D ocilm ente genau  
einzusehen und anszuziehen sind. E r la ss  der k. k. S ta tth a lte re i  
G raz vom  25 . O ctober 1 8 8 9 , Z . 2 4 .2 9 8 .
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W enn  es sich um  B e u r k u n d u n g  d e r  T  r  a u u n g 
v o n  z w e i P  e r  s o n e n handelt, d i e z w e i v e r s c h i e d e n e n  
G  e in e i n d e » d e s  a n d e r e n  S t a a t e s  a » g c h ü r  e i t , 
sv soll der A uszug oder d i e  B e s c h e i n i g u n g  z w e i f a c h  
ausgefertig t werden.

D ie  G e b u rts ',  T ra in in g s -  und Todtenscheine, die in 
Ö sterreich-U ngarn  in  einer anderen, a ls  der lateinischen, 
deutschen oder italienischen S prache ausgefertig t worden find, 
sollen m it einer, von der competenten Behörde gehörig legali­
sierten lateinischen Übersetzung versehen werden. O rd .-C u rr . 
(Mo. 13 . F eb r. 1 8 8 9 , N r .  2 8 9 .

W iederholte A n ordn un g  wegen unverzüglicher E insendung 
der M atrikenscheine fü r  schweizerische S taa tsan g eh ö rig e . Kirchl. 
V e ro rd n .-B la tt  1 8 7 9 , I I I .  I I I .

79 . D e  r  A  n s  t a u s ch v o n  M  a t r  i k e n a  n s  z ü g e n 
z w i s c h e n  b e i t  i nt R  e i ch s r a t  h c v e r t  r  e t e n e n K  v it i ig­
r e  i ch c it u n d  L ä n d e r n  e i n e r -  u n d  b e it S ä u b e r n  
d e r  u n g a r i s c h e n  K r o n e  — m i t  A u ž i l «  h m c v o n  
C r o a t i  e n u n d  S  l a v o n i e n — a n d e r e r s e i t s ,  ist 
gesetzlich norm iert durch die V ero rdnung  der M in is te rien  des 
I n n e r n  und  fü r  C u ltn s  und U nterrich t vom 6. A ugust 18!)ü, 
R .-G .-B l .  N r . 1 5 0 . Kirchl. V e ro rd n .-B la tt 1 8 9 6 , V I. V J .;  
1 8 9 6 , VI I .  I V .;  1 8 9 7 , II. 111., X . XI I I . ;  1 8 9 8 , I I I .  15 
und  V. 2 5 .

L a u t E rlasses des k. k. M in is te r iu m s  des I n n e r n  vom
6. O et. 1 8 7 9 , Z . 9 3 9 7  sind die von au sw ärtig en  M atriken - 
füh rern  (also auch von U n g arn ) einlangenden M atrikenscheine 
fü r  österreichische S ta a tsan g eh ö rig e  sofort den betreffenden 
competenten M atrik en fü h re rn  zu überm itte ln , von diesen in 
eilt besonderes Heft einzulegen und bei den M atrikenaeten  
anfzubew ahren.

8 0 . D i e  T  r  a  n n n g s  d o c u in e t t t e  d ii r  s e n n i ch t 
a n s  d e n  P  s a r  r  a r ch i v e » a n P  a r  t e i e n v e r a b f o l g t  
w e r  d e it.

D a  die T ranungsdveum ente  B elegs- und Nachweis- 
docinnente fü r  den richtig eingehaltenen V o rg an g  bei den ! 
Eheschließungen und fü r  die G iltigkeit der geschlvßenen Ehe 
sind, sv sollen dieselben nie und  u n ter keinem V orw ande an 
die sie verlangenden P a rte ien  zurückerfolgt oder auch n u r  d a r­
geliehen werden. S e lb st an  die Behörden sollen diese O rig in a l-  
urkunden ohne B ew illigung  des F .-B . O rd in a r ia te s  und der 
k. k. Landesstelle nicht ausgefolgt werden und es sind den 
politischen Bezirksbehörden über allfälliges Ansuchen fü r  den 
A m tsgebrauch lediglich Abschriften der zuliegenden nrschiist- 
lichen Urkunden seitens der M atriken füh rn ng en  zu erfolgen.

D a h in  lau te t das S h n o d a ls ta tn t der P ra g e r  P rv v in e ia l-  
shnvde vom J a h re  1 8 6 0 , c a p u t X L :  „D o cu m en ta , q u a e  a  
spo nsis  e x h ib ita  su n t, in  ta b u la r io  p a ro c h ia li i ta  c u s to d ia n ­
tu r , u t p e ten tib u s  n u n q u a m  re s ti tu a n tu r  eo rum  a u to g ra p h a , 
sed  ta n tu m  e x e m p la  p a ro c h i a s s e rv a n tis  su b sc rip tio n e  e t 
s ig illo  m u n ita .“ H ierm it ist also ausgesprochen, dass die O r i ­

ginale den ansuchenden P a r te ie n  nie ansgefolgt werden sollen, 
höchstens n u r  Abschriften, versehen m it der U nterschrift und 
dem S iege l des P fa r r e r s .

D e r  hohe k. k. M in is te ria le rla ss  vom 2 3 . N ov. 1898 , 
Z . 3 0 .1 3 4  schreibt vor, dass die speciell ans die betreffende 
Eheschließung sich beziehenden Urkunden znriìckzubehalten sind.

N u r  an  M ilitä rp erso nen  dürfen  nach der Vorschrift 
über die F ü h ru n g  der M ilitü rm atriken  vom 18. J u n i  1 8 8 7 , 
§ 7 a , die beiden Taufscheine des B ra u tp a a re s  über Ansuchen 
der P a r te ie n  und gegen eine E m pfangsbestätigung (welche den 
übrigen H eiratsdocninenten  beiznlegen ist) nach vollzogener 
T ra u u n g  ansgefolgt werden.

D ie  T raunngsdvcum ente bew ahrt der e i g e n e P fa r r e r  
der B rau tleu te  au f, der die T ra u u n g  vornim m t oder die 
D elegation hiezu ertheilt. D enn  da der delegierende P fa r r e r  
auch bei einer T ra u u n g  in einer fremden P fa r r e  d afü r ver­
antw ortlich bleibt, dass alles geschehen sei, w as  zu r H in ta n ­
haltu ng  einer u itg iltigen  und unerlaub ten  Eheschließung erfo r­
derlich ist, so steht es ihm zu, die T ran nn gsd ocum ente  auf- 
znbew ahren, wogegen es dem d e l e g i e r t e n  P fa r r e r  obliegt, 
d i e  D e l e g a t i o n s - U r k u n d e  bei seinen T rau u n g sac ten  zu 
deponieren.

8 1 . L e g a l i s i e r u n g  d e r  M a t r i k e n s c h e i n c .
D a  M atrikenscheine wichtige und beweiskräftige Urkunden 

sind, so ist auch m it größter Aufmerksamkeit au f die Echtheit 
der vom A u slan d e  hereinlangenden Scheine zu achten, aber 
auch die Achtsamkeit der P a r te ie n  d arau f hinznweisen, dass sie 
sich, wo es nvthw endig ist, um  die Legalisierung der int J n -  
lande ausgestellten Scheine bekümmern, w enn selbe im  A u s ­
lande zu r G e ltu ng  kommen sollen.

I n  B etreff der Legalisierung gelten folgende G rundsätze:
A llen m it der Legalisierung des k. k. G esandten oder 

C onsn ls versehenen, im  A uslände errichteten Urkunden ist volle 
B ew eiskraft beizulegen. (Hofdeciet vom 22 . J ä n n e r  1 8 3 8 ).

B e h u fs  Verehelichung der A u slän d er in Österreich sind 
Taufscheine beiznbringen; Gebnrtszeugnisse, dem S ta n d e s ­
register enthoben, genügen nicht ; dasselbe g ilt auch von den 
T rauungsscheinen. Ü berhaupt können »ach dem Hofbeeret vom
10. M a i  1 8 2 0  unbekannte, a n s  entlegenen P ro v inzen  kom­
mende Personen, die sich verehelichen wollen, verhalte» w erden, 
ihre beiznbringenden T a u f - , T ra in in g s -  und Todtenscheine von 
jenem bischöflichen O rd in a ria te  bestätigen zu lassen, dem der 
Seelsorger untersteht, welcher den Schein  an sste llte ; weil 
diesem die Unterschrift und F e rtig u n g  der eigenen Seelsorger 
am  besten bekannt sein m uss, welche M aßreg el ohnehin schon 
in m ehreren Diöcesen, und zw ar m it bestem E rfolge beobach­
tet w ird .

D ie  fü r d as  A u sla n d  bestimmten M atrikenscheine werden 
von der politischen B ehörde (k. k. Bezirkshauptm annschaft) 
legalisiert, und die A uthentisierung der Bezirksbehörde geschieht 
durch die Landesstelle. E s  sind daher dergleichen M atričen -



—  101

auszüge im Wege der politischen Bezirksbehörde an die f. f. 
S ta tth a l te rn  zu leiten. E ine A usnahm e machen die M atrike»  
ansziige, welche I ta l ie n e r  betreffen. S iehe  oben.

U m  der G efahr, durch unechte Urkunden hintergangcn 
zu werden, vorzubengen, ist es vorgeschrieben, dass den im 
A uslande ausgestellten Urkunden im  K aiserthum  Österreich 
n u r  dann Rechtskraft zuerkannt werde, wenn dieselben legali 
siert sind, d. H. w enn die Echtheit der Unterschrift solcher 
U rkunden bestätiget ist.

A u f G ru n d  des zwischen Ö sterreich-U ngarn  und dem 
Deutschen Reiche abgeschlossenen L egalisierungs-V ertrages vom
2 5 . F e b ru a r  1880  (R .-G .-B l. 1 8 8 0 , N r . 8 5 ) werden 
die vom S tandesbeam ten  ausgefertigten Urkunden gerichtlich 
beglaubigt.

A uszüge a u s  den Kirchenbüchern über T au fen , T r a u ­
ungen und Todesfälle, welche in Deutschland u n te r dem 
Kirchensiegel ertheilt werden, bedürfen der B eglaub igung  durch 
d as  fü r  den betreffenden S p ren g e l zuständige Civilgericht und 
außerdem  einer von diesem Gerichte darüber auszustelleudeu 
Bescheinigung, dass der A ussteller des A uszuges zu r E rthe i- 
lung  desselben befugt w ar.

I n  den L ändern , wo Gesandtschaften oder Consnlate 
bestehen, werden diese Urkunden durch den betreffenden G e­
sandten oder C onsnl beglaubigt.

D a  dem Seelsorger aber die K enn tn is  der verschiedenen 
Gesetze fremder L änder nicht leicht zugemuthet werden kann, 
so hat sich derselbe im  F alle  eines Z w eifels, tvenn ihm behufs 
E in trag u n g  in die M atriken  derlei fremdländische Docilmente 
vvrgewiesen werden, an  das  F .- B .  O rd in a r ia t  zu wenden, diese 
Urkunden demselben vorzulegen und weitere A uskunft zu erbitten.

82 , G e b ü r e n  f ü r  d i e M  a t r i k e n f it h r  u n g.
F ü r  die E in trag u n g  der M atrikelacte i n  d i e  B ü c h e r

hat der M atriken füh re r keine G ebür einznheben und w urde 
m it Hofdecret vom 24 . O ctober 1 7 8 3  namentlich fü r  das 
Einschreiben in das Taufbuch jede B ezahlung untersagt.

A ls  K a n z l e i a n s l a g e n  f ü r  d i e  M  a t r i k e  n- 
f ü h r  u n g , dort, wo dieselben nicht a u s  dem Kirchenvermögcn 
bestritten w erden, sind . . . .  nach der A nzahl der P arochianen  
und zw ar b is zu tausend S eelen  fü r  je h undert S eelen  5 0  kr. 
v. W .;  bei mehr a ls  tausend S ee len  5 fl. v. W . ; fü r  je 
fünfhundert (Seelen über diese A nzahl 1 fl. 5 0  k r.; jedoch 
n u r  b is zum Höchstbetrage von 1 0 0  fl. ö. W . cinznstellen, 
wobei eine Theilzahl u n ter hundert, beziehungsweise fünfhundert 
S ee len  nicht in Anschlag zu bringen ist. V ero rd nu ng  des 
M in is te rs  fü r  C u ltu s  und U nterricht und des F in a n z ­
m in isterium s vom 8. December 1 8 8 5  (R .-G .-B l. N r . 1 70 ).

S o w e it die K anzleiauslagen  fü r  M atrikenfüh ru ng  a u s  
dem Kirchenvermögen bestritten werden, bilden sie keine A n s- 
gabspost fü r  die Fassion.

8 3 . D  i e A  n  s  st e l l n  n g s  g e b ü  r  f ü r  M a t r i k e  n-  
s c h e i n e ,  d i e  a n  P r i v a t p e r s o n e n  a n s  g e f o l g t 
w e r d e n .

F ü r  die A usstellung von vorschriftmäßigen M atriken» 
scheinen a n P a r t e i e n  hat der M a triken füh re r d as  Recht, 
eine Taxe abzuverlangen, die den S to lgeb üren  zngerechnet 
w ird  und sich demnach nach den S to lp a ten ten  richtet.

D en  A rm en, welchen die S to lgebürenfre iheit nach kirch­
lichen Grundsätzen zukommt, ist auch keine A n s  st e l l  n n g s- 
g e b ü r  fü r  Scheine ab zuverlan gen , w enn sie die S tem pel- 
frciheit auch nicht Nachweise» können und demnach der S tem pel 
ans den Scheinen nicht fehlen darf.

W enn  es sich hingegen darum  handelt, zum Zwecke 
genealogischer Nachiveisungen die B estä tigung  von zwei oder 
mehreren G e b n rts -, T a u f- , T ra n u n g s -  oder S terbefällen  a n s  
den M atriken  ansznfertigen, so obliegt es den nicht u n ter 
die A rm en zu zählenden P a r te ie n , die fü r  einfache M atriken- 
scheinc festgestellte G ebür so oftm al zu entrichten, a ls  F älle  
bestätiget werden. E rla ss  des C n ltu sm in iste rium s vom 20 . O c t. 
18(30,' Q. 1 2 .8 49 .

84 . Nach den S to lp a ten ien  und den dortselbst ein- 
gehaltene» S tandesunterschieden stellt sich die G e b ü re n -S c a la  
in folgender W eise:

F ü r  S t e i e r m a r k  u n d  K ä r n t e n  nachdem  P a te n te  
vom 13. December 1774.

Classe»-
E in theilung

M atrikcn-
schein Nach den Standesnnterschicden 

sind in die Classe» einzn re ihen :
fi. Ir.

Höherer 
S t a n d :

I. Classi­ 2 10 F ürsten , G rafen , F reiherren , R itte r, 
Geh. R ä the , Oberste, Osficiere

l i .  Classe 1 5 7 7 .
V erm ögl. R itterstandspersonen, ob 

im k. k. Am te oder nicht

III .  Classe — 79 Ä rm ere R itterstandspersonen a ls  
Beam te

B ü rg e r­
stand :

1. Classi­ — 79 R äthe , Geadelte, R ichter, H o n o ra ­
tioren , Oberbcam tc, Kaufteilte,

l i .  Classe — 5 27 «
Niedere B eam te, bürgerl. K räm er, 

bemittelte B ü rg e r

III .  Classi — 3 1 '/ , S tä d t . Bediente, Gerichtsschreiber, 
H andw ., K ünstler, Geschäftsleute

IV . Classe — 1 7 7 , B ediente, D ienstboten, Gesellen

V. Classe — 9 L ehrjungen, T ag lö h n ., H andlanger
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Classen-
E in theilung

M atriken -
schein Nach den S tandesnnterschieden 

sind in die Classen einzureihen:
ft. kr.

B a u e rn ­
stand :

I . Classe — 4 2 D ie  ganzen B a u e rn , welche eine 
H ube besitzen

I I .  Classe — 3 1 '/ -
D ie  halben B a u e rn , H albhübler u. 

geringeren B erg ler

I I I . Classe — 21 D ie kleinen Berghvlden

IV. Classe — 14 D ie  Kenschler

V. Classe — 7 T ag lö h n er, D ienstboten u. W inzer

8 5 . V e r s e n d u n g  d e r  M a t r i k e  n s c h e i n e  o d e r  
A u s f e r t i g u n g e n  d u r c h  d i e  k. k. P  0  st.

A usfertigungen a u s  den M atrikeubüchern gehören zur 
A m tscorrespondenz, welcher u n ter gewißeu Voraussetzungen 
die P o rto fre ih e it zuerkannt ist.

Nach dem Gesetze vom 2. O ctober 1 8 6 5  über die gebären - 
freie Benützung der k. k. P o s ta n s ta lt kommt nach Artikel I I .  
Absatz 8 , die F re ih eit vom P o r to  z u : „D e r  Correspoudeuz 
der geistlichen Ä m ter in  alle» hierarchischen A bstufungen in 
R e lig ion s-, E he-, S ch u l- und sonstigen amtlichen Angelegen­
heiten . . . .  sowohl m it den im  Absatz 1 und 2 angeführten 
B ehörden, O rganen  und C orporatione» , a ls  auch im  gegen­
seitigen Verkehre."

Demnach kommt die P o rto fre ih e it den P fa rrä m te rn  in 
M atrikenangelegenheiten zu im gegenseitigen A m tsverkehr und 
im A m tsverkehr m it den im Absatz 1 und 2 benannten B e ­
hörden.

D ie  von P fa rrä m te rn  an  die G em eindeäm ter anfgegebene» 
Correspondenzen genießen keine P orto fre ih eit. E s  kann aber 
der M atrikenanszu g  durch d as  am  P fa rro r te  befindliche 
G em eindeam t an  das entlegene Gem eindeam t versendet werden, 
da die Korrespondenz zwischen G em eindeäm tern untereinander 
portofrei ist.

Korrespondenzen, fü r  welche P o rto fre ih e it in  Anspruch 
genommen w irb, müssen m it dem Am tssiegel geschlvßen sein, 
au f der Adresse die T i tu la tu r  der absendenden A m tsvrgane 
(„V o m  P fa rra m te  N. N ." )  und  die Bezeichnung des G egen­
standes, wodurch die P v rtv fre ih eit begründet w ird , en thalten  
(„ in  M atrikenangelegenheit"). Kirchl. V e ro rd n .-B la tt  1 8 6 5 , 
IX . I.

86. D a s  F o r m u l a r e ,

in  welchem die B erichtigung des T au fiian ien s  A n ton  Lesnik in „Jo se f Lesnik" und des F am ilien n am en s  der M u tte r  A n na
Rečnik in „A n n a K oren" ersichtlich gemacht w ird .

S i t i t e l e :  
Š kofi ja  :

I. D e r  T a n s s che i n l a u t e t  v o r  d e r  B e r i c h t i g u n g :  

Taufschein. —  K r s t n i  l i s t .
l 'n iib:  S te ierm a rk .  
Dežela : Štajerska.

D ie R ubriken : N a m e u n d  S t a n d  —  I m e  i n s t a n
G e b u r t s j a h r  u. s. w. —  L e t o  r o j s t v a  itd .

werden wie gewöhnlich ausgefüllt des V a te rs  —  očeta der M u tte r  — m a te re
D es  P a th e n  re —  

b o tra  itd .
wie gewöhnlich auszusüllen

A nton  Lesnik, A n n a  geb. Rečnik.
B auer.
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H . D i e  n u g e o r d n e t e M  a t r i k e n b e r i c h t i g u n g w i r d  w o r t g e t r e u  i n  d a  s  G  e b u r t s  - u n d T a u f  b it ch 
eingetragen, und  hernach ein w ortgetreuer cx  offo M atrikeuauszug  in d i e s e r  F o r m  ausgestellt.

D iö crs e :  
Škofija :

E x  o f f o  A c r u f s c h e i n .  —  K r s t n i  l i s t .
Über A u ftrag  des Hochw. F .-B . C onsistoriuins v o m . . . . Land: S te ierm ark .  

Dežela : Štajerska.

N a m e u n d  S t a n d  —  I m e  i n  s t a n
Wie Formular I.

des V a te rs  —  očeta der M u tte r  —  m a te re Wie Formular I.

—
A ntoit Lešnik, 

Bauer.
A n n a  geb. Rečnik. —

Zufo lge Erlasses der k. k. S ta tth a lte re i in 
A u to» , sondern „Josef" und der F am iliennam e

P fa r r a m t M., a m . . . .

L. 8.

G raz  vom . . . .  Z . . . . 
der M u tte r  nicht A n na

lau te t der T au fn am e 
Rečnik sondern „A nita

des K indesvaters nicht 
K oren".

N . N .,
P farrer .

A n m e r f t u i g. I m  F a lle , dass der W o rtla u t der M atrikeubcrichtiguug mehr R a u m  erfordert, a ls  au f der ersten S e ite  
der B lauquette  zu r V erfügung  steht; so kann auch die Kehrseite des M atrikeuseheines benützt w erden ; n u r  muss m an in diesem 
F a lle  dieses au f der ersten S e ite  durch d as  W o rt „V e r ta tu r“ ersichtlich machen, und auf der Kehrseite die pfarrüm tlichc 
F ertig u n g  m it P fa rram tss ieg e l beisetzen.

I I I .  Nach geschehener B erichtigung w ird  d e r  P a r t e i  d e r  T a u f s c h e i n  in  nachstehender F o rm  ausgestellt.
®iikctf :  . R r m t f l v l i f m  —  K r s t n i  l i s t  Sfil,b: Steiermark.Škofija : f c a U f |U ) U n .  K r s t n i  l l S t .  D ežela: Štajerska.

Wie oben
N  a m e u n d  S t a n d  —  I m e  i n  s t a n

des V a te rs  — o če ta der M u tte r  —  m a te re Wie oben

Josef Lešnik, A n n a  geb. Koren.
Bauer.

P fa r r a m t N . am  . . .  . N . N .,

L. S.
P f a r r e r .

Vorstehende W eisungen, betreffend die F ü h ru n g , Ä nderung und B erichtigung der M atrikenbücher, die A usstellung  der 
Matrikenscheiue, w ortgetreuer M atrikeuauszüge (Extracte) und  verschiedener anderer Ausweise werden hiciuit zu r genauen und 
gewissenhaften D arnachachtuug dem W ohlehrw ürdigeu  Seelsorge-C lerus mitgetheilt. D a m it aber die jüngeren P rie s te r  in der 
Seelsorge zu r vorschriftmäßigen A m tieruug  und M atrikeufüh ru ug  herangebildet werden, sind die H erren P fa rrv o rs teh er eiu- 
geladeu, denselben auch Gelegenheit zu bieten, dass sie bei E in trag u n g  von M atriken-A cten  und bei A usstellung  von M atriken- 
Scheiueu m itwirken, denn n u r  au f diese Weise werden sie dann praktisch in dieses wichtige A m t des S eelsorgers eingeführt.

8*
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Anhalts -Werzeichnis.

W ichtigkeit der M atrikenbücher fü r  Kirche und  S ta a t .

I . A l l g e m e i n e  V o r s c h r i f t e n .

1. B egriff und  Beschaffenheit der M atrikenbücher.
2 . V orsichtsm aßregeln fü r die E in tra g u n g  der M a= 

trikel-A cte.
3 . W er schreibt die einzelnen M atrikelacte e in ?
4 . D ie  R ad ie ru n g en  sind gänzlich verboten.
5 . D ie  Einschreibung in die M atrikenbücher soll genau, 

gewissenhaft und  gu t leserlich sein.
6 . Zwischen den E in trag u n g e n  ist ein angemessener 

R a u m  zu belassen.
7. D ie  U rkunden sind genall zu bezeichnen.
8. N am e und  C h arac ter der P a r te ie n  ist richtig e in ­

zutragen .
9. D ie  F am ilien n am en  sind vorschriftsm äßig  eilt- 

zu tragen .
10. D e r  S ta n d  (C haracter) der P a r te i  ist gehörig zu 

verzeichnen.
1 1 . D ie  E in tra g u n g  des T a u fn a m e n s .
12 . D ie  E in tra g u n g  der Todtgebornen.
13 . D ie  Reihezahl der G eb u rtsfä lle .
14 . D ie  E in tra g u n g  des T a n fae tes  ohne Reihezahl.
1 5 . W elcher S eelsorger ist berechtigt den Taufschein 

a u szu ste llen ?
16. D ie  T a u fe  erwachsener P erso nen  und weggelegter 

K inder.
1 7 . D ie  E in tra g u n g  des N a m en s  der K in desm u tte r und 

des K indesvaters .
1 8 . W elchen N am en  füh ren  die K inder einer W itw e ?
19. Beschaffenheit der P a th e n .
2 0 . D ie  E in tra g u n g  des K indes a u s  einer b loß b ü rg e r­

lichen Ehe.
2 1 . D ie  E in tra g u n g  des unehelichen V a te r s . ■
2 2 . D ie  E in tra g u n g  der V aterschaftserklärung.
2 3 . D ie  E in w illig u n g  des V a te rs  des m inderjäh rigen  

B rä u tig a m s  (B r a u t)  zu r Ehe.
2 4 . K önnen M atrikenscheine zu einer C iv il-T ra u u n g  

ausgestellt w e rd en ?
2 5 . E in tra g u n g  des T ra u a c te s  in  F o lge einer D elegation .
2 6 . D ie  M atrikenbücher sind bei der T o desfa ll-A nf- 

nahm e dem geistlichen Com m issär zu übergeben.
2 7 . D e r  Ü b e rtritt  von einer Kirche der R e lig io n s ­

gesellschaft in  die andere.

I I .  C o p i e »  u n d  A b s c h r i f t e n  d e r  M a t r i k e n b ü c h e r .

2 8 . A u s  den M atrikenbüchcrn  sind Copien oder A b ­
schriften zu verfaßen  und  alljährlich an  d as  F . - B .  O rd in a r ia t  
einzusenden.

2 0 . I n  diese Copien sind auch nachträglich vorgenom - 
mene B erichtigungen aufzunehm en.

3 0 . Praktische R egeln  fü r  d as  V erfah ren  in  M a trik cn - 
Angelegenheiten.

3 1 . D ie  E in tra g u n g  der E igennam en  und  F am ilie n -  
nam en  zu r E rz ie lu ng  der Gleichförmigkeit. Ä n deru ng  des 
F am ilie n n am en s.

3 2 . U nterstützung der B ehörden  in  M atriken-A ngelegen-
heiten.

I I I .  Ä n d e r u n g  n n d  B e r i c h t i g u n g  d e r  M a t r i k e n -
b ü ch e r.

3 3 . Vorschriften in  B etreff der B erichtigung  und  Ä n ­
derung  der M atrikenbücher.

3 4 . D a s  V erfah ren  in  dieser Beziehung.
3 5 . W ie ist die ungeordnete B erichtigung in  die M a trik  

e in zu tra g e n ?
36 . V on  dem berichtigten M atrikenacte ist eine Abschrift 

an  d as  F . - B .  O rd in a r ia t  einzusenden.
3 7 . D ie  L egitim ierung  unehelich geborener K inder.
3 8 . D ie  L egitim ierung  der unehelichen K inder ist recht­

zeitig zu besorgen.
3 9 . D ie  E in tra g u n g  des natü rlichen  V a te rs  in  die

T anfm atrik .
4 0 . D ie  E in tra g u n g  der im  Ehebrüche erzeugten K inder 

in  die T an fm atrik .
4 1 . D ie  L eg itim ierung  der unehelichen K inder nach dem 

Tode des V a te rs .
4 2 . D ie  E in tra g u n g  der L egitim ation  in F o lge nach­

folgender Verehelichung.
4 3 . D ie  L egitim ationen  der m inderjährigen  unehelichen 

K inder sind den vormundschaftlichen Gerichten m itzutheilen.
4 4 . B e i E in tra g u n g  der B erichtigungen d arf  nichts

ausgelöscht oder gestrichen w erden.
4 5 . A u sste llun g  des Taufscheines oder Tanfzcugnisses.
4 6 . D ie  E in tra g u n g  der B erichtigung im  F a lle  eines

R au m m an g e ls .

IV . M a t r i k e n s c h e i n e .

4 7 . M atrikenscheine. W e r ist berechtigt zu r A usstellung  
derselben? M i t  der D rucklegung der M atrikenscheine ist die 
S t .  C hrillns-B uchdruckerei allein  betrau t.
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4 8 . D ie  M atrikenscheine sind genau nach dein In h a l te  
der M a trik  zu verfassen.

4 9 . D ie  Schreibweise der F am iliennam en  darf nicht 
geändert werbe».

5 0 . D ie S prache der Matrikenscheine.
5 1 . D e r  M atrikenführer ist verantw ortlich  fü r die Ü ber- 

einstiinm ung derselben m it der M a trik .
5 2 . D ie  A usstellung  des Taufscheines bei einem R elig ions- 

Wechsel der E lte rn .

V. W o r t g e t r e u e  M a t r i k e n - A u s z ü g e  ( E x t r a cte) .

5 3 . W ie sind die w ort- und zeichengetreuen M atriken - 
auszüge au szustellen? —  B lanq ue tten  hiezu.

VI. A u s f e r t i g u n g  v o n  M  a t r i  k e n - A u s z ü g e n  z u
Z w e c k e n  d e r  ö f f e n t l i c h e n  V e r w a l t u n g .

5 4 . A usfertigung  von M atrikenauszüge»  zu Zwecken 
der öffentlichen V erw altun g .

5 5 . S tem pelbehandlung  der M atrikenauszüge und M a ­
trikenscheine.

5 6 . A usstellung  derselben an  die G em eindeverw altung, 
an  P riv a te .

5 7 . M atrikenauszüge zu Schulzwecken oder zu r E r ­
lan gu ng  von Heimatscheinen, D ienstboten- oder A rb e its ­
büchern.

5 8 . M atrikenauszüge zu Zwecken der Armenpflege.
5 9 . Vorschrift, betreffend die A usstellung  der A rm u ts ­

zeugnisse.
6 0 . P fa rräm tlich e B estä tigung  au f Z ah lu ng sq u ittu ng en  

über Personen, G nadengaben und E rziehnngsbeiträge.
6 1 . S ofortig e  Anzeigen über T odes- und T ra u n n g s -  

fülle der im Geniche von Pensionen , P rovisionen  rc. stehenden 
C iv il- und M ilitä rp erso nen .

62 . Todesfälle der P a ten ta lin v a lid en , der P riester.
6 3 . A usfertigungen  a u s  den M atriken  zu statistischen 

Zwecken. Anlässlich der allgemeinen V olkszählung, der V olks­
bewegung.

6 4 . Ausweise über die vorgekommenen Legitim ationen 
unehelicher K inder.

6 5 . M onatliche Anzeigen über die V erstorbenen an  das 
k. k. Bezirksgericht.

6 6 . Anzeige unehelicher K inder an  die k. k. Bezirks- 
gerichte, v ierteljährig .

67 . Ausweise fü r die Im p fu n g .
6 8 . Vorschrift über die F ü h ru n g  und A ufbew ahrung 

der L andw ehr-M atrikel.
6 9 . M itw irkung  der M atrikenführer bei der Evidenz- 

Haltung der Landsturm pflichtige».
70 . F ü h ru n g  der M il i tä r -M a tr ik e n  durch die C ivil- 

S ee l sorger.
7 1 . Z u r  Evidenzhaltung der hier verstorbenen L an d - 

sturmpflichtigen U n g a rn  und C roate» .
72 . S tem pel- und gebürenfreie A u sfertigung  von M n - 

trikenanszügen fü r militärische Evidenzhaltnng.
73 . Austausch von M atrikenauszüge»  zwischen Ö ster­

reich und U n garn .
74. M atriken-A usw eise zu M ilitärzwecken. Verzeichnisse 

der M ilitärp flich tigen , alljährlich b is Ende O etvber vvr- 
zulegen.

75 . F am ilie n  - A uskunftsbögen um  E nthebung  vom 
Präsenzdienste.

76 . A ussolgnng von Trauungsscheinen zur militärischen 
Evidenzhaltung.

77 . Einsendung von Todtenscheinen zum B ehufe der 
m ilitärischen E videnzhaltnng.

78 . E insendung von Matrikenscheine» bezüglich der i» 
Österreich geborenen, getrauten  oder verstorbenen A u slän d er. 
D er italienischen S taa tsan g eh ö rig en , q uarta lite r.

79. Austausch von M atrikenauszüge»  zwischen Ö ster­
reich und U n garn , q u arta lite r.

8 0 . D ie T raunngsdocnm ente dürfen  nicht a n s  den 
P fa rrarch iven  an  P a rte ien  verabfolgt werden.

8 1 . Legalisierung der M atrikenscheine fü r  Österreich 
nach dem A u slan d  und a n s  Deutschland »ach Österreich.

8 2 . G ebüren fü r  die M atrikenführnng .
8 3 . D ie  A usstellungsgebür fü r Matrikenscheine an  

P riv a tp a rte ie n .
8 4 . D ie  A usstellungsgebür der M atrikenscheine nach 

dem S tv lpa ten te .
8 5 . V ersendung der Matrikenscheine durch die P ost.
8 6 . F o rm u la rie»  fü r die M atriken-A uszüge anlässlich 

geschehener M atrikenberichtigungen.

NB. Separatabdrücke vorstehender Weisungen sind in der F .-B . Ordinariatskanzlei in  M arburg  um den P re is  von 25 kr. p er Stück erhältlich.
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28 .

Die M d in a tio n  und die Grdinanden.
M u te r  H inw eisung au f die h. ii. O rd in aria ts-E rlässe  

Dom 5. J u l i  1 8 5 4 , Z . 1 0 2 2 /3  und  vom 3 1 . M a i 1 8 5 5 , 
Z . 1 0 4 3 /4  und iit G em äßheit der A n ordn un g  des C oncils 
von T rie n t s c s s . 2 3 . d e  ref. c. 5 . w ird  hiem it kundgemacht, 
dass die höheren Hl. W eihen Heuer im M o n a te  J u l i ,  it. zw. 
d as  S u b d ia c o n a t am  2 1 ., das D ia e o n a t am  2 3 . und  das 
P rc s b y te ra t  am  2 5 . in  der hiesigen Dvmkirche werden ertheilt 
w erde», zu welchen W eihen die nachbenannten F .- B .  L avan ter 
A lum nen  befördert w erden solle» :

A u s  d e m  IV. J a h r g a n g e  d i e  H e r r e n :
B ra tu še k  F ra n z  von S t .  B a rb a ra  bei Ankenstein, 

K ra m a rs ič  A lo is  von S t .  M a r t in  bei L itta i in K ra in , 
K rc n c r  R u d o lf  a n s  T ü ffe r, L o v re n k o  F ra n z  von S t .  Leon­

hard bei G roßsonntag , M a la jn e r  K a rl a n s  Kätsch, Musi A lo is 
a n s  F ra n z  und P o žar A lfon s  a n s  (Siiti.

A n s  d e m  III.  J a h r g ä n g e  d i e  H e r r e n :
G a sp a r ič  Jakob  von S t .  A uto»  in W . B ., K o ciper 

A nton  a u s  F ried a» , L o ren č ič  Vincenz von S t .  Georgen in 
W .-B ., P sc lm n d e r  F erd in an d  von S t .  M agd alen a  in A ia r-  
bnrg und V ogrin  J o h a n n  a n s  Jèegau.

D ieses ist am  achten S o n n tag e  nach P fingsten  dem 
gläubigen Volke von der Kanzel m it der A ufforderung be­
kannt zu geben, G o tt um  gute, bernfstrene P ries te r zu bitten 
imi) fa lls  Jem a n d  gegen die vorgenannten O rd in an den  m i t  
G r u n d  e tw as vorzubringen hätte, es nicht zu verhehle».

29 .

Wtesiiil-Ulichrichttil.
In v e s t ie r t  wurde» die H erren : F ranz  H urt, Kaplan in A lten­

markt, auf die P fa rre  S t .  M argaretheu in Hohcnmautcu und F ranz 
K lepač, P fa rre r  in  Raßwald, auf die P farre  S t .  Oswald im Drauwnlde.

Bestellt  wurden die H erren : F ranz Pečnik , P fa rre r  in Podgorje, 
a ls  M itprovisor der P farre  S t .  D aniel in  Raßw ald, A nton Srabočan 
a ls  Provisor in L apo rje  und M ath ias Zem ljič a ls solcher in Doberna.

Wiedcraiillkstctlt w urden : a ls Kaplan in Hohenmauten der dor­
tige P rovisor H err A ndreas Keček und a ls K aplan in S t .  M a rtin  bei 
Schalleck Herr K aspar K ačičnik , P rovisor in S t .  Oswald im Drauwaldc.

Übersetzt wurden die Herren K aplane: A lois Ci zeri nach S t .  Urban 
bei P c ttau , Josef G u n te r  nach S t .  P eter bei Radkersbnrg, Josef Ilešič

nach Sachsenfeld, Jo h an n  K ansky nach Rcifnik, Jakob K osar nach Alten- 
markt, Anton Kovačič nach S t .  Jakob in W .-B . und Anton Postružnik  
nach Kötsch. H err G regor P o tokar, Anshilfspriestcr ili I).iberna, wurde 
ebendort a ls Kaplan angestellt.

I n  den zeitliche» Ruhestand tra t krankheitshalber Herr Anton 
D rofenik, Kaplan in Reifnik.

I »  den dauernde» Ruhestand tra t Herr Vincenz B izjak , P fa rre r  
in  Laporje .

E ntlassen  wurde H err F ranz  K akuška, Kaplan in  Dobova, in 
die Leilmerizcr Dibccse.

Unbesetzt sind geblieben die Kaplanspostcn in L aporje , S t .  M a rtin  
bei W urinbcrg und Dobova.

F.-B . Lavanter Ordinariat zu Marburg,
am  J . M a i  1 8 9 9 .

Fürstbischof.

Druck der S t. CyrilluS-Buchdruckerei in MarbUka.


